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Kalfus Finanzminister
Einigung über das Budget z Amortisationskasse für die Staatsschuld

Prag . Der Ministerrat hielt Freitag abends seine regelmäßige Sitzung
ab . Der Vorsitzende der Regierung tesite mit , daß er ans Grund eines politi -
scheu Einvernehmens dem Präsidenten der Republik Vorschlägen werde , den

Sektionschef Dr . Josef Kalfus zum Finanzminister zu ernennen .

Hiebei sprach der Vorsitzende der Regierung dem Minister Dr . Franke

seinen Dank für die opferfreudige Arbeit aus , welche er der provisorischen
Leitung dieses Refforts gewidmet habe .

In ein « Reihe von Besprechungen und

Konferenzen , die innerhalb der Koalitionspar »
teien » ad der Regierung stattgefaadeu haben , ist
es zn einer völligen Bereinignng aller

Fra g en gekommen , die mit dem Staats -
Voranschlag für 19 38zusammen ,
hänge « . Ueber alle grundsätzlichen Budget¬

fragen wurde eine Einigung erzielt . Diese Eini -

gnng geht insbesondere dahin , daß der Boran -

schlag reell ausgeglichen wird und daß auch über
die Deckung der erhöhten Ausgabe «, die in¬

folge der Bedürfnisse der Nationalverreidignug
entstanden , sind , eia Einvernehmen entschieden
wnrde .

Nachdem die sachlichen Beratungen beendet

Ware » , konnten sich auch die Koalitionsparteie »
mit der Besetzung desFinaazmini -
st er in ms befassen . In erster Linie wurde

für den Posten des Finanzministers der ehe -

malige Finanzmiaister - Dr . Kalfus vorgeschla -
gea , mit welchem der Ministerpräsident in den

letzten Tagen einige Konferenzen gehabt hat . Dr .

Kalfus hat sich dem sich auf das Budget bezie¬

henden Koalstionsprogramm angeschlossen und

ist bereit , den Anregungen des Ministerpräsiden¬
ten in dieser Beziehnng Rechnung zu tragen . Es

handelt sich da iusbesondere nm ein Gesetz, durch

welches die Errichtung einer Amortisa -
tionskassa für die Staatsschuld
verwirklicht werden soll . Mit Rücksicht auf das

Ergebnis dieser Beratnng wird die Regierung
dem Präsidenten der Republik die Ernennung
des Sektionschess Dr . Josef Kalfus zum

Finanzminist « Vorschläge «.
Die Regierung und die Spar - nnd Kon¬

trollkommission sind sich darin einig , die Bera¬

tungen über die . Einzelheiten des Budgets nun¬

mehr rasch zu beenden nnd den Voranschlag für

1938 dem Abgeordnetenhaus sobald als möglich

vorznlegen .
* • *

Der Ministerrat genehmigte u. a. einen Gesetz¬

entwurf über die vereidigten Dolmetscher . Von

internationalen Abkommen wurde em Abkommen

mit den Niederlanden über Zusatzkontin «
gente genehmigt , durch welches die gegenseitigen

Exportmöglichkeiten erweitert werden , . ferner eine

15 Todesurteile

Moskau . Das Militärgericht in Leningrad
verurteilte am 29 . September 18 Mitglieder
einer konterrevolutionären Organisation , die dec

Sabotage in chemischen Fabriken und der Spio¬

nage beschuldigt waren , zum Tode .

Ergänzung des provisorischen Handelsvertrages mit

Griechenland und einige kleinere Maßnahmen

zur Durchführung des internationalen Zuckerab¬
kommens .

Ferner wurde die Ernenmmg von neuen Mit - 1

London . ( Eigenbericht . ) Der Text der eng¬

lisch - französischen Note an Italien , in welcher die

Rückberufung der Freiwilligen gefordert wird , ist

nun fertiggestellt worden . Neue Pariser Meldun¬

gen über weitere italienische Truppentransporte
nach Spanien bekräftigen den Eindruck , den schon

Grandis Gespräch mit Eden erweckt hat , daß Ita¬

lien di « Verhandlungen hinauSzögern will .

Man rechnet mit der Absicht Italiens , durch di « -

Einbeziehung Deutschlands den verewigten Bier¬

mächtepakt Wiederaufleben zu lassen .
I » London herrscht die Meinung vor , daß

Frankreich der VritischenUn ter st üt -

z u n g sicher wäre , falls es als Antwort auf

dir italienische Weigerung , die Freiwilligen z « .

rückzurufen , die Grenze nach Spanien für

Waffentransporte öffnen würde . Man nimmt

I an , daß in diesem Falle die Balenria - Regierung
: auch , da sie in den Waffenlieferungen von Ruß -

j land unabhängig würde , sich leichter kommunisti¬

schen Einflüssen zu entziehen vermöchte .

Der spanische Gesandte in New Aork , de Los

Rios , erklärte , daß die Armee der Regierung ,
wenn die französische Grenze geöffnet würde ,

sogleich auf eine Million Mann gebracht
werden könnte . Damit hätte man die nötigen

Kräfte , um Franco in einer entscheidenden Offen¬
sive rasch niederzuwerfen .

Ganz eindeutige Sprache
der Note

London . ( Reuter . ) Der diplomatische
Korrespondent des Reuterburraus erfährt , daß
die französisch - britische Einladung zur Teilnahme
an der Dreimächtekonferenz noch Ende die -

r r W o ch e in Rom überreicht werden wird .

Es wird sich dabei um zwei i " dentische Doku¬

mente , ein englisches und ein französisches ,
handeln .

Rach einer Havasmeldung aus London wird

die britisch - französische Rote a. Italien betonen ,

daß . es absolut notw en di g sei , daß jed¬
wede Intervention in Spanien allerfchnell »
sie ns aufhöre , und daß diese Frage heute
am wichtigste « sei . Außerdem dürfte der britisch «
Botschafter Lord Perth die italienische Regierung
mündlich daran erinnern , wie wenig zweck »

nach Spanien !
G c n s. Man erfährt aus zuverlässiger

Quelle von der italienisch -schweizerischen Grenze :
Die in R e a p e l konzentrierten Divisionen wer¬

den am 1 . Oktober Neapel verlassen . Diese Di¬

visionen sind vollständig ausgerüstet und bewaff¬
net und werden nach Rebellenspanien eingeschifst
werden . Zu diesem Zwecke sind die Jahrgänge
1908 und 1909 in Neapel und in der Provinz

mobilisiert worden . Alle waffenfähigen Männer

dieser Jahrgänge find durch Einberufungsbefehl
einbernfen worden , und zwar in der üblichen

Form der Mobilisierung für den

Kriegsfall .
Einige junge Offiziere haben ihren Ange -

gliedern des karpathorussischen GubernialrateS

durchgeführt und zum Bürgermeister von Kaschau

Milan M a x o ü, zum Bürgermeister von Mukaöevo

Andrej Popoviö ernannt . Bon wirtschaftlichen
Maßnahmen ist die Zustimmung zur allmäh¬

lichen Ausfuhr der Haferüberschüsse
zu verzeichnen . Ferner wurde ein Bericht zur
Kenntnis genommen , daß die durch daS Gesetz vor¬

gesehenen Erträgnisse der von der Zentralsozialver¬

sicherungsanstalt angelegten Gelder hinreichend find .

Zur Fortsetzung der Ernährung - - und

Milch aktion für Arbeitslos « in dem bis¬

herige « Umfang wurde die Zustimmung erteilt und

dir dazu erforderlichen Kredite ierritgrstellt . Gleich¬

falls bewilligt wurde die Durchführung der Ka r -

toffelaktion für Arbeitslose analog wie im

Vorjahre . Auch für die Weitrrführung der pro¬
duktiven A r t eitSl » senfürsorge
wurde ein weiterer Kredit bewilligt .

entsprechend eS wäre , wenn sie die Ein¬

ladung zur Konferenz ablehnen würde , in welch «

ohne jeden Verzug die Abberufung der

F r e i w i l l i gen aus Spanien behandelt
werden soll , und er wird sie gleichzeitig daran er¬

innern , wie ernst « Folgen ein « solche Ab¬

lehnung mit Rücksicht auf die bekannte Genfer

Resolution haben könnte , daß die Mitglied « des

Völk « bund « S , die dem RichtinterventionSabko « -

men beigetrrten find , an eine Beendigung
d et S i ch t in t e r v e n t i o ns pol i tik

denken müßten , wenn das RichtinterventionS -
übereinkommm nicht in seinem ganzen Umfange

» « wirklicht werden sollte .

Italiens Ablehnung sicher
Rom . Italienische politische Kreise nehmen

nmtmehr als sicher an , daß Italien an de « Ge¬

sprächen der drei Mächte über das Mittelme «
und Spanien nicht teilnehmen wird . Es will

fordern , daß zu diese » Beratungen auch

Deutschland eingeladen werde , und wird

andernfalls die Teilnahme ablehnen .

Um jeden Preis . . .
Wie ernst der bevorstehende Schritt

der Westmächte in Rom gewertet werden muß ,
geht aus einem Pariser Bericht der in solchen

Dingen sonst sehr zurückhaltenden „ Prager

Presse " hervor , in dem es heißt : '

Das Prinzip der Nichtintervention in Spa¬
nien hat nicht gehindert , daß die italienische
Regierung bedeutende Mengen von Freiwilligen
nach Spanien gesendet hat . Außerdem haben die

Italiener mehr oder minder feste Stellungen in

den Balearen , in Ceuta und Melilla

eingenommen .
Hi « ist d « Punkt , in welchem d « spanische

Krieg aufhört , eine rein spanische Angelegenheit

zu sei ». Weder Großbritannien , noch Frankreich
können zulassen , daß sich die wichtigsten strategi¬

schen Punkte Spaniens in Händen ein « anderen

Macht befinden . Es muß ausdrücklich betont

werden , daß nach Ansicht der hervo «agendsten
Sachverständigen die Räumung der Balea¬

ren , jene Ceutas und Melillas , jene der

Kanarischen Insel » um jeden
Preis e « eicht werden muß .

! hörigen anvertraut , daß sie zum Teil mit drei

Schiffen der San Marco - Schiffslinie transpor¬

tiert werden , die sich augenblicklich im Hafen von

Neapel befinden . Der symbolische Löwe am

Schornstein der Schiffe und ebenso die Namen

d « Schiffe sind entfernt worden .

Bon der italienisch -schweizerischen Grenze
wird gemeldet : vier Luftabwehrbatterien, . die

daS Signum „ N. Di . Cat . " tragen , wurden am

27 . September von Neapel mit dem Schiff

„ Piemonte " abtransportiert . Und zwar haben die

Spezialmannschaften , die gleichfalls mit diesem

Schiff transportiert worden find , erzählt , daß

sie nach dem Rebellenspanien fahren .

Vas deutsche Dorf
Bäuerliche Opposition

im Dritten Reiche

Abseits der großen Heerstraße der Reisenden
und der Zeitungsberichterstatter liegt das deutsche
Dorf . Auch der deutsche Städter kennt es nur als

| Sommerfrische . Dem Ausländer bleibt es erst
recht eine verschlossene Welt . Nicht leicht ist es

l für ihn , sich eine Vorstellung davon zu machen ,
I wie sich das deutsche Dorf in die Ordnung des

. Dritten Reichs eingefunden hat , wie es lebt , ar -
> beitet und denkt , und was von ihm für die Zu¬

kunft zu erwarten ist .

Es ist bekannt , daß ein großer Teil der

Stoßkraft , die die nazistische Bewegung in ihren

Anhängern entwickelte , aus dem Dorfe kam . Von

Hitler erwarteten die Bauern die Befreiung von

drückenden Schulden und die Hochhaltung der

Preise . Wie wenig diese hochgespannten Erwar¬

tungen in Erfüllung gegangen sind und wie sehr

sich die Stimmung geändert hat , zeigen die

„Deutschland - Berichte " der Sozialdemokrattschen
Partei . Sie zeigen aber noch mehr : nämlich
welche Umwälzung sich seit vier Jahren im Dorfe
vollzogen hock, welche Veränderungen ihrer
Lebens - und ihrer Arbeitsweise den Bauern auf¬
gezwungen worden find und woher ihre Mißstim¬
mung stammt .

Der Bauer in Deutschland ist im Grunde

wie der Bauer überall . Er will für seine Pro¬
dukte Preisschuh gegen ausländische Konkurrenz ,
er will willige Arbeitskräfte , billige Jndustriepro -
dükte und billigen Kredü . Vor allem will er Herr

auf seinem Hofe fein , frei - wüten und schalten
können , er will seine Produkt « auf einem gegen
außen geschützten , aber innen freien Markt ver¬

kaufen , er will anbauen , was ihm das meiste Geld

einbringt , er will seine Produkte in der eigenen
Wirtschaft verwenden , wenn er sich davon den

größeren Nutzen verspricht . Aber dies alles , was

er will , ist ihm im Dritten Reich verwehrt .

Deutschlands Landwirte sind heute in den

Riesenorganisationen des „Reichsnährstandes " ,
der vom Reichsernährungsminister Tarrs dirigiert
wird , zwangsweise zusammengefaßt . Die Orga¬
nisation , hinter der die ganze Gewalt des Dritten

Reiches steht , hat den Bauer unter ihre Vormund¬

schaft genommen , sie stellt seine ganze Tätigkeit
unter ihre strengen Vorschriften und überwacht
aufs genaueste die Ausführung .

Milch und Eier darf der Bauer nicht frei
verkaufen . Er muß warten , bis der Beauf¬

lagte der Organisation kommt , die Produkte ab¬

nimmt und nach festgesetzten Preisen bezahlte Er

erlebt , daß der Liter Milch , für den er beispiels¬
weise ( die Preise sind regional verschieden ) zwölf¬

einhalb Pfennige bekommt , in der benachbarten
Stadt mit 24 Pfennigen verkauft wird . Früher
fuhr er selber mit seiner Milch in die Stadt und

bekam für den Liter 18 bis 20 Pfennige ; er und

seine Kunden standen sich besser dabei . Nun

schimpft er über die Ueberorganisation und über

die vielen Schreiber , deren Erhaltung so viel

Geld kostet .
Mit den Eiern geht es ihm nicht viel an¬

ders . Er muß — wie von jeder Kuh ein be -

stimmtes Mindestquantum Milch — so für jedes

Huhn eine bestimmte Zahl von Eiern zur Ab¬

holung bereithalten . Damit ist aber nicht etwa

gesagt , daß er den Rest behalten darf . Das Min¬

destquantum bezeichnet nur die Grenze , unter die

die Ablieferung nicht sinken darf , wenn der Bauer

nicht bestraft werden will .
Kaum hatte sich der Bauer einigermaßen än

diesen Zwang gewöhnt , da kam im Sommer die¬

ses Jahres der Befehl , das «gesamte Brotgetreide

abzuliefern . Das war für den Bauern der här¬

teste Schlag , denn bisher hatte er nur ein be¬

stimmtes Kontingent abzuliefern , den Rest konnte

er zur Fütterung seines Viehs verwenden . Nun

wurde ihm auch dieser Rest genommen . Was

sollte aus dem Vieh werden ? Man versprach
ihm , die nötigen Futtermengen zur Verfügung zu

stellen , doch für die Quantität wie die Qualität

des Ersatzes bestand keinerlei Garantie .

Zur Einbringung der Ernte wurden in die¬

sem Jahr Kräfte eingesetzt wie noch nie . Je rascher
das Korn in die Scheune kam , desto geringer war

der Verlust , und man braucht jedes Kilogramm
Getreide zur menschlichen Ernährung . SA , SS ,

Hitler - Jugend und sogar Reichswehr wurden aufs
Land geschickt , um den Bauern zu helfen , doch

wurden sie oft mit mißtrauischen Blicken betrach¬

tet . Kamen sie wirklich nur , um zu helfen oder

U - « 00 - | 1I Westmächte durchkreuzen

lIOl die Italienischen Verschleppungsmanöver

vor die Entscheidung gestellt
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kamen sie nicht mur , um zu spionieren ? Weniger
denn je liebt es der Bauer , sich Leiste aus den
Hof schicken zu lassen , die er nicht kennt und zu
denen er kein Vertrauen hat . Es sind Fälle be -
kanntT ' in denen den Helfern aus der Stadt volle

Bezahlung angeboten wurde für den Fall , daß
sie den Hof sofort wieder verlietzen . Sie durften
jedoch nicht gehen , sie waren so wenig frei wie der
Bauer selbst .

Wenn der Bauer die fremden Besucher nicht
liebt , so kommt das daher , daß er derer schon zu
viele hat . Da kommt ein Molkerei - Sachverstän¬
diger , der untersucht , wieviÄ Kühe ex im Stall

hat , ob die Milchabliefernng der Zahl der . Kühe
entspricht , ob nicht insgeheim — was streng ver¬
boten ist — Butter erzeugt wird und wie gross der

Fettgehalt der Milch ist . Ein dritter kommt ,

nachzusehen , ob die Angaben der sogenannten
„ Hofkarte " der Wirklichkeit entsprechen . Diese
Hofkarte ist ein Dokument mit unzähligen Rubri¬

ken , in denen der Bauer alles einzutragen hat ,
was die Bshörde über seine Wirtschaft zu wissen
verlangt . Sie dient als Grundlage zu den Vor¬

schriften, die sie ihn für den Anbau im nächsten
Jähre zu machen gedenkt .

Bon der Strenge der Uebevwachung macht
man sich nicht leicht eine Vorstellung . So ist es
ein beliebter Trick der Aufsichtspersonen , daß sie
dem Bauern ein Huhn abkaufen , um es an Ort
und Stelle abzuschtachten . Finden sie dann im

Kropf Körner , so ist der Bauer überführt , gegen
das Verbot Brotgetreide verfüttert zu haben .

zeigen , was in ihnen stärker ist , der Gehorsam für
die Partei oder die Treue zum Beruf . Aehnliches
wird sich dann auch in den industriellen Betrieben
der Großstadt abspielen , wo man jetzt schon bei
den aktiven Nazis ein deutliche - Schwanken zwi¬
schen Parteitreue und Klaffenbewuhtsein erkennen
kann .

Einstweilen tut der Bauer , was er kann , um

sich vom staatlichen Zwang zu drücken , und da er

nicht allzuviel dazu tun kann , schimpft er . Das

gilt vor allem für die Aelteren , während die Jün¬
geren zu einem nicht geringen Teil noch immer

willige Objekte der nazistischen Propaganda sind .
Aus allen Teilen des Reiches , von den verschieden¬
sten Berichterstattern bringen die „Deutschland -
Berichte " Nachrichten von stürmisch verlaufenen
Bauernversammlungen . Diese Versammlungen
werden beileibe nicht von oppositionellen Bauern

einberufen — das würde doch keiner wagen —,
es sind vielmehr die von der Organisation einbe¬

rufenen offiziellen Versammlungen , in denen sich
der Grimm der Bauern , in elementarer Weise ent¬
lädt . Es sind Fälle bekannt , in denen der offi¬

zielle Redner gar nicht zu Worte kam , sondern
unverrichteter Sache wieder abziehen mutzte . Sie

ereigneten sich insbesondere in Bayern und West¬
falen , wo von altersher ein trotziges Bauern¬

geschlecht sitzt und wo der Unwille über die Ver¬

folgung der katholischen Kirche sich mit dem Aerger
über di « staatliche Zwangswirtschaft zu einem

explosiven - Gemisch verbindet .

Städtische Beobachter aus den Reihen der

industriellen Arbeiterschaft geben immer wieder

ihrem , Erstaunen Ausdruck darüber , was sich die

Bauern im Dritten Reich an oppositionellen
Aeutzerungen immer noch leisten dürfen . Sie be¬

merken dazu aber auch richtig , datz die Bauern

unter allen Regierungssystemcn — im Kaiser¬

reich wie in der Republik — zu schimpfen gewohnt
waren , ohne datz von ihnen eine stark wirkende

Kraft zum Sturze des Systems ausgegangen
wäre . Auch die Republik wäre an der Unzufrie¬

denheit der Bauern nicht zugrundegegangen , wenn

sich nicht der Umsturzwille der reattionären Kräfte
in der Stadt — der Schwerindustrie und des

Mittelstandes — mit ihr verbunden hätte . Das

Dritte Reich fühlt sich von der Bauernschaft nicht
in demselben Matze bedroht wie von den Indu¬

striearbeitern , es kann aber auch auf dem Lande

nicht in demselben Matze jede Aeutzerung kontrol¬

lieren wie in der Stadt , wo seDst die Wände

Ohren haben . Durum ist der politische Polizei¬
druck aus dem Lande weniger stark — wofür dann

freilich der Druck der Zwangswirtschaft desto stär¬
ker ist .

Alles in allem : das deutsche Dorf hat in den

letzten vier Jahren sein Gesicht geändert . Einst

sah man Hakenkreuzfahnen auf allen Dächern .

Jetzt wehen sie in vielen Gegenden nur noch auf
öffentlichen Gebäuden . Das Tvrf wird Hitler
nicht stürzen , aber es wird ihn auch nicht hatten ,
wenn er fällt .

I

Der „ Neue Vorwärts " brachte in der Vor¬
woche eine aufsehenerregende Enthüllung : er
veröffentlichte einen Geheimvortrag . den
der Gestapo - Chef Himmler vor Reichswehr¬
offizieren gehalten hat . Der Vortrag Himmlers
enthüllt di « braune Mord - und Terrorpraxis .
Nun veröffentlicht der . Neue Vorwärts " wieder
«inen Geheimvortrag . Diesmal handelt eS sich
um Ausführungen Alfred Rosenbergs
vor den Führern der Wehrmacht . Rosenberg lie¬
fert die sozusagen ideologische Untermauerung
für die Praxis des Gestapo - Chefs . In einer
ausführlichen und ausgezeichneten Besprechung
des Rojcnberg - Vortrages schreibt der . Neue
Vorwärts " u. a. :

. Der Vortrag Rosenbergs enthüllt weiterhin
« inen wesentlichen , innenpolitischen
T a t b e stä n d. Der Reichsleiter Rosenberg hat
den Führet » der Wehrmacht gegenüber ein « Hal¬
tung eingenommen , wie sie ein Minister eines

parlamentarisch regierten Landes einem Parla¬
ment gegenüber einnehmen würde , in dem eine

starke Opposition sich der Regierung

Kräfte find : d « r Kirchen¬

nationalsozialistische Rassen -
der Sterilisierungs -

Das Strafregister für begangene Verfehlun¬
gen beginnt mit Geldstrafen und endet mit Zucht¬
haus . Dazwischen liegt , nicht weniger gefürchtet ,
das Konzenttationslager und die Vertreibung von

Hof und Haus . Vor diesem Schicksal sind auch die

Erbhofbauern nicht geschützt , die nach nazistischer
Gesetzgebung wie die Fideikommitzbesitzer der alten

Zeit auf unteilbarer und unbeleihbarer Scholle
sitzen .

In der ersten Zeit galt es wohl vielen als
eine Rangerhöhung , wenn sie in den Stand von

Erbhofbauern erhoben wurden . Bald aber soll¬
ten sich die Schattenseiten heraus . Da der Erb¬

hofbauer seinen Grundbesitz - ungeteilt dem näch¬
sten Erben — in der Regel dem ättesten Sohn —

hinterlassen mutz , gehen die Nachgeboren «» leer
aus und sind für gute Eltern der Gegenstand
schwerer Sorge . Auch mtt Geld können sie nicht
abgefunden werden , da der . Erbhof nicht mit Hypo¬
theken bekrstet werden darf . Und wen » keine

Hypotheken ausgenommen werden dürfen , woher
bekommt der Erbhofbauer dann Kredit ? So . sind
zahlreiche neu « Probleme entstanden , zu deren

Lösung ein ganzes System krummer Wege erfun¬
den worden ist .

Wie jede Not macht auch die Not der Unter¬

drückung erfinderisch , auf diesem wie auf allen

senbergs ist werbend , sie enthüllt zugleich , datz die

NSDAP diese unsichtbare zweite Partei fürchtet .
Rosenberg hat offen vor den Offizi - ren von den

Vorwürfen gesprochen , die an die NSDAP her -

angettagen werden . Seine Ausführungen laffen
erkennen , welches die Hauptangriffspunkte der

konservativen
kampf , die

lehre , und

wahn .
In der Kirchenfrage hat Rosenberg breit

diskutiert . Er hat Dinter ebenso gut abgeschüttelt
wie Ludendorff oder die Wodananbetcr oder die

rabiatesten der deutschen Christen . Andererseits
hält er daran fest , datz die kommende Generation
von der NSDAP im Geiste des auf den Krieg ge¬
richteten alldeutschen Materialismus erzogen wer¬
den müsie , damit nicht

„ üter die Hintertreppe von Kultur , Philosophie
und Weltanschauung die alte « Mächte , di » ganz
naturgemäß politisch heute keine Revelutian « ehr
machen Unnrn , in das neu gebaute Haus ein¬

treten . ^

In diesem Ausspruch liegt das Eingeständ¬
nis , datz sich das braune System für bedroht hält ,
wenn die Elemente der europäischen
Kultur an die deutsche Jugend herangebracht
werden . Es ist keineswegs nur der Einflutz
demokratischer und liberaler und

sozialistischer Ideen , den die Macht¬
haber der NSDMß fürchten . Sie wissen , datz es

für ihre Lehre wie für ihr politisches System
schon verderblich sein würde , wenn die kommen¬
den Generattonen sich nach christlicher oder

allgemei n humanitären Ideen
orientieren würden — sei es auch in der k o n -

servativst en Ausprägung . Was sie brauchen ,

ist der roheste biologische Materialismus , die Ver¬

leugnung aller der grohen geistigen Werte , die

anderen Gebieten . Trotz , aller Strafandrohungen «entgegenstellt . Er hat nicht nur ' gelehrt , . sondern er

gibt es geheime Vorräte , ' wiH heimlich in der

Nacht gemolken und gebuttert . Auffallend häufig
kommt es jetzt vor , datz sich ein Ochse oder «ine

Kuh ein Bein bricht . Dann dürfen sie nämlich
sofort im Bauernhof geschlachtet werden , was sonst
streng verboten ist . Würde alles bestraft , was

gegen die Vorschriften gesündigt wird , so würden
die Gefängnisse und Konzentrationslager längst
nicht mehr ausreichen . Aber es wird nicht alles

bestraft , teils weil man die Bauern nicht zum
äussersten treiben will , teils aber auch » weil die

Aufsichtspersonen zumeist selber wirtschaftende
Bauern sind . Sie leiden unter denselben Zustän ¬
den wie die anderen und sind nicht selten bereit ,
ein Auge zuzudrücken , obwohl sie meist diszipli ¬

nierte Nazis und SS - Leute sind . Kommt ein ¬
mal eine Stunde der Entscheidung , so wird sich

Ein Geheimvortrag Alfred Rosenbergs
Wieder eine Enthüllung durch den „ Neuen Vorwärts “

j HAt" debattiert , begründet und ' vor allem v e r t ri¬

ndig t . Aufbau und Inhalt seiner Rede lassen er¬
kennen , welche geheime zweite Partei
die NSDAP in der Wehrmacht zu erkennen

glaubt . Die NSDAP nimmt an , datz alle k o n -

servativen Kräfte , alle jenen Kreis «, „ die
das kulturelle , geistige , weltanschauliche und reli¬

giöse Leben des deutschen Bolles bestimmten " , sich
in den Schutz der Wehrmacht geflüchtet haben ,
und hier eine Berttetung finden , die von der

NSDAP und ihrem Führer nicht übergangen
werden kann . Die Worte , di « Rosenberg gegen¬
über diesen konservativen Kräften angewendet
hat — eine tiefe Verbeugung nach der anderen
— heben sich merklich ab von jenen Tönen , die die

Goebbelsche Radaupropaganda von Zeit zu Zeit
gegen „ die Reaktton " anschlägt . Die Sprache Ro ¬

den Fortschritt der letzten beid « n Jahrhunderte
ausgemacht haben . Sie brauchen den Menschen als

geistfremdes , enrmenschtlichtes Kriegsinstrument ,

deshalb setzt Rosenberg dem Widerstand der kon¬

servativen Kräfte in der Wehrmacht die unter rein

kriegstechnischem Gesichtspunkt lockende Perspek¬
tive der „ germanischen Wertlehre " entgegen .
Aber dieser Widerstand konservativer Kräfte ist
vorhanden — und nach dem Vortrag von Rosen¬

berg versteht man , warum die Pläne , eine natio¬

nalsozialistische „Nattonalkirche " zu schaffen , im¬

mer wieder stecken geblieben sind . Sie können

nicht verwirklicht werden , solange noch im Offi¬

zierskorps der Wehrmacht Widerstände gegen die

spezifisch nationalsozialistische Weltanschauung
bestehen .

Angriffe
auf das Getreidemonopol

Das „ Prävo Lidu " enthält an leitender
Stelle einen Artikel , dessen Verfasser sich in schar¬
fer Weise gegen das Getreidemonopol wendet . Es
wird da angeführt , dass die Konsumenten in den

letzten Jahren mit verdorbenem Mehl " gefüttert
werden , weil in das Getreide solche Ware gemischt
wird , welche , durch unachtsames Lagern verdorben

ist . Der Leichtsinn bei der Getreidelagerung hat
eine Höhe erreicht , dass das Getreide nicht nur

dumpfig ist , sondern dass es vom Mehlwurm derart

verseucht ist , dass sich dies zu einer er isten Gefahr
entwickelt . Der Mehlwurm vermehrt j j sehr rasch
und ein « vom Mehlwuvm durchsetzte Sendung ge¬
nügt , damit in kurzer Zeit das ganze Lagerhaus
dcwon verunreinigt ist. Es wird bald kein Lager¬
haus in der Republik geben , welches nicht Dom

Mehlwurm heimgesucht ist . Die Angelegenheit
geht auch di « Eisenbahnverwaltung an , denn schon
heute sind die Waggons , die zum Transport von
Getreide benützt werden , von diesem Wurm ver¬

unreinigt , so datz auch andere Waren , die in die¬

sen Waggons befördert werden , angesteckt werden ,
Der Getreidemonopolgesellschast ist das wohl be¬
kannt und sie hat daher in die Abnahmeverträge
eine Klausel eingefügt , datz das Vorkommen von

Mehlwürmern bis zu zwei Prozent kein Grund

zur Berweigerung der Annahme der Ware isst
Der Artikelschreiber des „ Prävo Lidu " macht sich
darüber lustig , datz nach dieser Klausel in jedem
Waggon zwei Meterzentner Mehlwürmer sein
können , ohne datz der Bezieher die Ware ablehnen
kann . In der Getreidegesellschaft mutz man , so

schlietzt der Artikel , mit eisernem Besen auskehven .

Der Präsident der Republik empfing am

Freitag den ftanzösischen Gesandten de La¬
er o i x, ferner den Gesandten beim Vatikan
R a d i m s k h und schliesslich die französische
Journalistin Alice La M a z i ö r e. -

Der Budgetausfchuß des Landes Böhmen
verhandelte gestern den Landesvoranschlag für
1938 . Den Bericht darüber erstattete Landes¬

ausschuhbeisitzer K u b i st a. Von deutscher Seite

sprachen Ritter ( Chrisüichsozialer ) , Dr . K i s -
l i n g e r ( SdP ) und Dr . Strauss . Der Vor¬

anschlag wurde angenommen und wird nunmehr
dem Plenum der Landesvertretung am 11 . Okto¬
ber vorgelegt werde » .

Der parlamentarische SparauSschuß verhan¬
delte Freitag das Budget des Präsidenten der Repu¬
blik und .der Kanzlei des Präsidenten der Republik ,
ferner des MinisterratS - Präsidiums , des Statistischen
Staatsamtes , der Acmter der Minister ohne Por¬

tefeuille und das Budget des Obersten Rechnungs -
kontrollamtes .
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»Tja , wir schlagen Ihnen also vor , die bei¬

den bezeichneten Gegenstände auszuscheiden und

von der geforderten Gesamt - Summe einen Pau -

schalnachlatz von zehn Prozent zu gewähren . Was

sagen Sie dazu ? "
Valerian lächelte . Starr und wortlos .

„ Nun ja " , sagte Professor Mysenius , „ich
begreife , datz Sie das erschreckt . Ich will Sie also

gar nicht drängen . Sie könne « uns die Antwort

auch morgen Abend bringen . "

„ Nein , nein " , murmelte Valerian schnell und

schwach , „ das Hinausschieben hat ja keinen Sinn .

Ich möchte das am liebsten gleich erledigen . "

„ Ja " , meinte Professor Mysenius erstaunt ,
„ Sie werden doch wohl zuerst den Besitzer fragen
müssen . "

„ Das kann ja gleich geschehen . Und wie

stellen Sie sich , Herr Professor , die Bezahlung
vor ? "

„ Sie bekommen einen Scheck auf «in be¬

stimmtes Bankhaus in Paris . Das ist nun ganz

einfach " , meinte Professor MyseniuS und griff in

die Brusttasche . Valerian trat so rasch herzu , daß
Professor Mysenius unwillkürlich einen Schritt
zurückwich . Den Tiefen der Brusttasche entstieg
ein riesenhaftes Portefeuille . Ihm entnahm Pro¬

fessor Mysenius ein Keines Scheckformular . Dann

griff er in die Westentasche und förderte nach eini¬

gem Suchen einen Kneifer zutage . Er putzte ihn

längere Zeit , ehe er ihn aufsetzte . Valerian ver¬

folgte alle diese Bewegungen mtt höflichen Augen ,
in denen nichts von seinen tieferen Wünschen zu
lesen war . Diese tieferen Wünsche waren Mord

und Blut . Sie kamen aus Seelenabgründen , in

denen der Mensch den Nebenmenschen ohne Um¬

schweife für ein Nichts mtt der Hacke erschlägt ,
sein Gehirn herausreitzt und verspeist . In die¬

sem Fall richtete sich der Appetit des Ur - Valerian

auf das Scheckformular , das der greise Tropf so

umständlich hütete .
„ Das wäre der Scheck " , sagte Professor My¬

senius endlich , „ er ist auf das Bankhaus Billon &

Bardet in Paris ausgestellt . Wenn Sie wirklich
gleich jetzt sich mit dem Besitzer einigen können ,

besteht ja kein Anstand , die Summe in den . Scheck

einzusetzen und . . . tja , dann würde ich den

Schmuck gleich mitnehmen . Aber es eilt ja doch
nicht . "

„ Man erledigt so etwas am besten gleich . Ich
werde mein Möglichstes tun " , hauchte Valerian

und schwankte zum Telephon . Ohne recht hinzu¬
sehen , drehte er die Wählscheibe . Professor My¬
senius nahm Platz . Valerian wartete . Jetzt mel¬

dete sich jemand im Telephon .
„ Kann ich Mademoiselle Pletschnikoff - Ba-

rowska sprechen ? " fragte Valerian .

„ Wen bitte ? " erwiderte «ine männliche
Stimme . „ Hier spricht Apotheker Maldieu , Rue

Maubeuge . .
„ Ja , ich werde warten " , erwiderte Valerian

höflich .
„ Wen wollen Sie , bitte , sprechen ? "

„ Rein , nein , ich warte schon . "

„ Ja , zum Teufel , auf wen wollen Sie denn

warten ? Hier spricht Apotheker Maldieu , Rue

Maubeuge . "

Valerian gab keine Antwort .

„ Das ist doch unglaublich " , rief die Stimme
im Telephon , „soll das ein schlechter Witz sein ? "

„ Bonjour , Mademoiselle " , entgegnete Ba -

lerian mit allen Zeichen freudigen respekwollen
Wiedererkennens .

„ Sie sind falsch verbunden , entschuldigen Sie

sich wenigstens ! " schrie daraus der Mann im Te¬

lephon und hängte ab .

„ Bitte tausendmal um Verzeihung , datz ich

störe , Mademoiselle " , sagte Valerian , „ aber ich
bin nun in der Lage , die Sache endlich zum Ab¬

schluss zu bringen . Ja . Eben , eben . . . Me

Schuld an der Verzögerung lag freilich nicht an
mir . Ich habe also ein Ofsert . Der Käufer lätzt
zwei Stücke zurück und bietet zehn Prozent we¬

niger , als wir gefordert haben . Wie ? Freilich
sehr ungünstig , aber bei diesen Zeiten . . . Ja !
Das Anbot ist bindend und das Geld liegt bereit .
Wie ? Ja . Aha . . . oh . . . das ist aber ein

glücklicher Zufall , dann rufe ich in fünf Minuten
wieder an . Danke sehr . . . Er ist bei ihr " ,
flüsterte er Professor Mysenius zu , während er die

Muschel niederlegte , „ die betteffende Persönlich¬
keit ist dort " .

Fünf Minuten vergingen . Professor My¬
senius schien erregt . In dem Augenblick , in dem
Valerian - aufftand , um ans Telephon zu tteten ,
erscholl ein Signal . Valerian fuhr zurück und

starrte - en Apparat erschrocken an .

„ Die Dame ruft selbst an " , sagte Professor
Mysenius , „ das ist ein gutes Zeichen " .

Balerian hob ab .

„Bist du ' S? " fragte die Sttmme Kadidjas " ,
ich häbe schon einmal angerufen , es war besetzt " .

„ Bonjour , Mademoiselle " , unterbrach Ba¬
lerian liebenswürdig .

„ Bonjour , Monsieur " , antwortete Kadidja
vergnügt , „ weiht du , Monsieur , der Bortrag Va¬

lerys war herrlich . Die Matinee ist gerade aus .
Er spricht hinreitzend " .

„ Also , das ist erfreulich " , erwiderte Vale¬
rian , „ da bin ich Ihnen sehr zu Dank ver¬
pflichtet ".

„ Red kein Blödsinn " , rief Kadidja , „ und
mach dich nicht immer Mer alles lustig , woran ich

Freude habe . Es ist mir rätselhaft , datz ein

Mensch , der Kunstgeschichtler sein will und sich
Mambre de L' Jnstitut nennt , so gar kein Ver¬

ständnis für Literatur hat " .

„ Ja " , sagte Balerian , „ das hat auch den
Vorteil » datz nun endlich die Sache erledigt ist " .

„ Welche Sache ist erledigt ? " fragte Ka¬

didja " , „ glaubst du vielleicht , - ass ich mich von
meinen Neigungen abbringen lasse ? "

„Gewiss " , erwiderte Valerian , »gewiss Ma¬

demoiselle , dess ' können Sie versichert sein . Di §
Angelegenheit ist erledigt " .

„ Da irrst du dich " , schrie Kadidja , „ da irrst
du dich gewaltig ! "

„ Nein , nein " , erklärte Balerian , „ das Geld

ist morgen Bormittag bestimmt in Ihren Händen " .
„ WaS ? " erscholl « S aus dem Telephon . „ Va¬

lerian ! Bist du verrückt geworden ? "
„ Morgen Vormittag zuversichtlich ", bestätigte

'

Valerian .

„ Ich verstehe solche Witze nicht " , rief Ka¬

didja weinerlich , »ich komme bald nach Hause " .

„ Bonjour , Mademoiselle " , sagte Valerian

höflich und korrekt .

„ Balerian ! " klang es verzweifelt aus dem

Telephon . Aber Balerian hatte abgehängt und
ttat lächelnd zu Professor Mysenius .

„ Ich gratuliere " , sagte er , „ der Schmuck
gehört Ihnen " .

„ Tja , das ist ja gut gegangen " , entgegnete
Professor Mysenius . „ Da werden wir nun die

entsprechende Summe ins Formular — es ist
nämlich , will man mich belehrt hat , ein Blanko¬

scheck — einsetzen . Wieviel macht es ' denn aus ?" ^
Er rechnete einige Minuten .

„ Tja " , sagte er dann aufschauend , „ das ist
ja immerhin ein mächtiges Stück Geld . Ich bin

nur zuftieden , datz es in die richtigen Hönde '

kommt . Der hohe Herr . . . tja , ein trauriges
Los .

.. . ( Fortsetzung folgt . )
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Der „unauffindbare “ Mörder
Dokumente über Karl Schelthauer , den Mörder Walter Rosenzweigs

Am 26 . November 1935 wurde — di « •

Tat steht noch in aller Erinnerung — der

deutsche Sozialdemokrat Walter Rosenzweig in
jUinau von dem tschechoslowakischen Staatsbür¬

ger und SdP - Mann Karl Scheit -
Hauer , Fabriksmeister in Freudenthal , einem

vorbestraften Dieb und Landstreicher ermordet .

Noch am selben Tage flüchtet « der Mörder

nach Deutschland . Wie man ihn dort aufnahm ,
geht aus folgenden Tatsachen hervor , die uns
der Reichenherger Rechtsanwalt Dr . Rudolf
Beckmann mitteilt :

Die tschechoslowakische Gendarmerie traf alle

Maßnahmen . Am 30 . November 1935 verstän¬
digte die Obers . aatsanwaltschaft in R a t i b o r

( Preuhisch - Schlesien ) telephonisch die tschecho¬
slowakische Gendarmeriefahndungsstelle in Trop -
pgu , daß sich Karl Scheithauer in d" r Haft des

Amtsgerichtes in Leobschitz ( bei Oppeln ) befinde ,
den M o r d an Walter Rosenzweig e i n g e -
st a n d e n habe und in die Haft des Landge¬
richtes in Ratibor eingeliefert werde . Am 3. De¬

zember 1935 ersuchte das Kreisgericht Troppau
das Landgericht und die Oberstaatsanwaltschaft
in Ratibor um die Weiterbelafsung Scheithauers
in der Haft , weil , gemäß dem tschechoslowakisch¬
reichsdeutschen Ataatsvertrage vom 8. Mai 1922

( Slg . Nr . 230/23 ) über die wechselseitige Aus¬

lieferung von Verbrechern , um die Auslieferung
des Karl Scheithauer wegen des Verbrechens des

Meuchelmordes angesucht werde . Das tschechoslo¬
wakische Justizministerium richtete ordnungsge¬
mäß das Auslieferungsbegehren
an das Reichs - Justizministerium in Berlin .

Ueber tschechoslowakische Urgenz teilte der

Oberstaatsanwalt in Ratibor am 20 . Dezember

Das zu seiner Ermittlung Erforderlich habe ich
veranlaßt .

Die Amtsstampiglie auf dieser Zuschrift ist
mit der Devise o t t mit uns ! " ver¬

sehen . . .
Am gleiten Tage fand die tschechoslowa¬

kische Gendarmerie bei der Durchsuchung einer

verdächtigen Person an der Grenze einen

Originalbrief Karl Scheithauers

vom 15 . Dezember 1935 , adressiert an den in der

Tschechoslowakei wohnenden Vetter Scheithauers ,
folgenden Inhaltes :

Vor allem herzliche Grüße an Dich und . . .
Mn seit einigen Tagen in Bielefeld . Warum ,
wirst Du gewiß schon wissen . Be¬

nötige äußerst dringend die Adresse von Deinen

Schwiegereltern in Deutschland , damit ich dort¬

hin schreiben kann und Du es abholen kannst . Es

ist mir unmöglich , nach Hause zu schreiben , weil

das Schreiben aufgefangen würde .

Karl Scheithauer , Bielefeld , Wehereistr . 27a ,

Westfalen , Deutschland .

Diese . Adresse Scheithauers leitete das tsche¬
choslowakische Justizministerium an das R ei ch s -

Justizministerium in Berlin weiter ,
von dem es erst unter dem Datum des 20 . Feber
1936 , folgende Antwort erhielt :

Der Aufenthalt des Scheithauer wurde bis¬

her in Deutschland insbesondere auch nicht in

Bielefeld ausgeforscht . Es wurde zwar festgestellt ,

daß Scheithauer unangemeldet sich kurze Zeit
in Bielefeld aufgehalten hat , aber er hat sich von

dort unbekannt wohin entfernt . Die weitere

Nachforschung nach seinem Aufenthalte in Deutsch¬
land hatte bisher kein Ergebnis . Die «rforder -

Herbst - und Winterarbeit

In der Atus - Union

Lehrkurse für Obmänner , Kassiere und tech¬
nische Leiter der Vereine werden in den Monaten
November und Dezember in allen Bezirken statt¬

finden . In diesen Kursen , welche für zwei Tage
anberaumt werden , sprechen Genossen der Ver¬

bandsleitung über „ Die neue Organisation " und

„ Unser Beitragsverrechnungsshstem " . Für die an¬

geführten Funksionäre der Union - Vereine ist der

Besuch dieser Kurse Verpflichtung .

Lehrkurfe für Kiuderturnrn bereitet für alle

Bezirke die haupttechnische Leitung der „ Union "
vor . DaS Ziel dieser Schulungsaktion ist , allen Ver¬

einen , besonders aber 300 Aruk - Vereinen , an deren

Sitz kein Atus - Verein besteht , einen tüchtigen Kin -

derturnwart zu geben , um den Aufgaben eines
Union - Vereines entsprechen zu können . Das Kinder¬

turnen muß 1938 in allen Unionvereinen ausge¬
nommen werden .

Lehrkurse für Radsporttechuiker beginnen in

allen Bezirken im zeitlichen Frühjahr 1938 . Der

Lehrplan für diese Kurse , welcher zentral erstellt
und für alle Bezirkskurse Pflicht ist , sieht die Ein¬

führung der einheitlichen Kommandosprache , der

Signale , der Fahr - und Marschordnung und

Uebungen für die Bezirksfeste 1938 vor .

Der Arbeitsplan der Atus - Union von 1938

bis 1942 . Di « am 25 . und 26 . September stattge¬

fundene Haupttagung der Union - Techniker hat
einen festen Arbeitsplan für die Zeit von 1938 bis

1942 beschlossen . Dieser enthält in seinen Haupt¬
teilen : 1938 : Bezirksseste im Juni ; im Frühjahr

Kurse für Wehrerziehung und im Herbst Kurse für

Frauenturnen . 1939 : Gruppenfeste und Kreissport¬

treffen . 1940 : Kreisfeste . 1941 : Bezirks ( Gruppen ) -

feste . 1942 : 1. Union - Verbandsfest . Die Arbeiter¬

organisationen weichen gebeten , besonders den Fest¬

plan in Vormerk zu nehmen .

Holländisch - japanischer
Zwischenfall

London . ( Eigenbericht . ) In den hollän¬
dischen Gewässern bei . den Sunda - Jnseln ist ein

japanisches Fis ' cherbost von dem hol¬
ländischen Kreuzer „ Flore s " gesichtet und , als

es der Aufforderung , sich zu legitimieren , nicht
Folge leistete , sondern zu entfliehen versuchte , b e-

schossen worden . Zwei japanische Matrosen
wurden verletzt , zwei weitere getötet . Man ver¬

weist hier darauf , das ? die Japaner die Späh -
boote ihrer Kriegsmarine in den Sunda -

Gewässern konsequent als „ Fischerboote " be¬

zeichnen .

Eden —

Gast auf Schloß Balmoral
L o n d o n. „ Daily Telegraph " zu¬

folge hat sich Außenminister Eden Donnerstag
abends auf einen kurzen Urlaub nach Aorkshire
begeben . Im Anschluß daran wird Eden Gast des
Königs auf Schloß Balmoral sein . Eden wird
etwa ein » Woche von London abwesend sein .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Einmal ganz etwas anderes ! Es gibt Haus¬
frauen , die als Gastgeberinnen unerschöpflich sind in

ihren Einfällen . So hat man im letzten Winter

geradezu Konkurrenzen veranstaltet , den Teetisch mit
ererbtem Tafelporzellan ' und - silber zu schmücken
und ' die guten , alten Handarbeiten kamen , sofern sie
künstlerisch und geschmackvoll waren — wieder hoch
zu Ehren . Ganz etwas anderes bot sich dem Auge ,
als eine der Damen ihren Tisch einfach mit Leuchtern
schmückte und das gleichmäßige , geruhsame Licht von

Apollokerzen über dem Raum lag . Der ebenso trau¬

lichen wie festlichen Stimmung vermochte sich nie¬

mand zu entziehen . Und jede der Anwesenden nahm

sich vor , diesen reizenden Einfall mit den Apollo¬

kerzen bei nächster Gelegenheit im eigenen Heim zu

wiederholen , denn die vornehmen Apollokerzen

tropfen , rußen und flackern nicht und find daher ein

wahrhafter Tafelschmuck . —- S 3

1935 telephonisch der Gendarmeriefahndungs¬
stelle in Troppau mit , dqß er das Ansuchen erhal¬
ten und nach Breslau weitergeleitet habe ,
und daß er gleich ^ e i t i g . den verhafteten
Karl Scheithauer nach Breslau überstellen
ließ . E i n e n Tag später , am 21 . Dezember
1935 , richtete der Generalstaatsanwalt Dr .
Sturm in Breslau folgende Zuschrift an das

Kreisgericht Troppau :
Das Ersuchen vom 3. Dezember 1935 um

die vorläufige Festnahme des Karl Scheithauer ist
mir erst zu einer Zeit zugekommen , als der Ver¬

folgte wegen der von ihm in Deutschland began¬

genen Straftaten bereits abgeurteilt und aus der

Haft entlassen worden war . Sein Aufent¬
halt ist mir zur Zeit nicht bekannt .

Das Land Böhmen
für die Jugendfürsorge

Das Land Böhmen , dessen Budgetausschuß
gestern den Voranschlag für das Jahr 1938 ver¬

handelt hat , hat die Subvention für die beiden

Landeskommissionen für Kinderschutz und Jugend¬

fürsorge in Böhmen erhöht , und zwar jene der

tschechischen Kommission um 200 . 000 KL, die der

deutschen um 100 . 000 KL. Es werden also im

Jahre 1938 erhalten : , die tschechische Landeskom¬

mission 640 . 000 KL, die deutsche 320 . 000 KL,

zusammen 960 . 000 KL. Zu beachten ist , daß die

Aufteilung zwischen der tschechischen und deutschen
im Verhältnis von zwei zu eins erfolgt , was dem

Bevölkerungsschlüffel entspricht .

„ Henlein und das Begräbnis
Der deutsche Rundfunk und

das Pressebüro “

Wir erhielten zu unserer Meldung in der

Ausgabe vom 22 . September » nach welcher

Pfarrer Wehrenfennig nicht im

Trauerzuge marschierte , folgende Berichtigung :
„ Es ist nicht richtig , daß der Vertreter der

Deutschen Evangelischen Kirche sich auf der Rampe

des Museums , aufhielt , sondern richtig ist , daß

Pfarrer Dr . Erich Wehrenfennig , Präsi¬
dent der Deutschen Evangelischen Kirche in Böh¬

men , Mähren - Schlesien mit den Vertretern der

anderen Kirchen den Kondukt von der Burg bis

zum Wilsonbahnhof begleitete und somit
die Deutsche Evangelische Kirche in Böhmen ,

Mähren - Schlesien durch ihn im Trauerzuge ver¬

treten war . Pfarrer Dr . Erich Wehrenfen -
n i g, Präsident der Deutschen Evangelischen
Kirche in Böhmen , Mähren - Schlesien " .

*

Zu dieser Berichtigung bemerken wir , daß
unserem Informator das Versehen unterlaufen
ist , Herrn Pfarrer Gottfried W e h r e n - >

.f e n n i g, der auf der Museumsrampe stand , mft

dem Vertreter der Deutschen Evangelischen Kirche

zu verwechseln . Diese Verwechslung ist , da sich der

sine evangelische Pfarrer von dem anderen nur

lichen Vorkehrungen wurden in Deutschland ge¬

troffen .
*

Seit damals hatten die reichsdeutschen
„ Vorkehrungen " zumindestens für die tschechoslo¬
wakischen Strafbehörden kein Ergebnis . . .

So weit die Darstellung des Falls durch den

Reichenberger Anwalt . Da kein Grund vorliegt ,
an ihrer Richtigkeit zu zweifeln , ergibt sich nun

aus der Angelegenheit eine schlüssige Folgerung :
wenn das Dritte Reich notorische Mür¬

be r an die Tschechoslowakische Republik nicht

ausliefert , dann ist diese berechtigt , ja vom demo¬

kratischen Standpunkt aus vielleicht sogar ver¬

pflichtet , im umgekehrten Falle ähnlich vorzu¬

gehen .

durch den Vornamen unterscheidet , wohl zu
erklären und zu enffchuldigen .

Herr , Wehrenfennig hat es gut , sein

Namensvetter , Berufskollege und Verwandter

war dabei und kann berichtigen . Da kann ja der

Konrad Henlein direkt blaß werden vor

Neid : er hat k e i n e n Erich , der seine Anwesen¬

heit im Trauerzuge auf dem Wege einer Presse¬
berichtigung bescheinigt , sondern mußte sich mit

einer — wenn auch nur wenige Stunden wäh¬
renden — Krankheit entschuldigen .

Die Prager deutsche Arbeitersendung
bringt in dieser Woche :
Sonntag , 3. Oktober , 14 . 20 — 14 . 30 : Ge¬

danken zur Arbeiterbildung ( Ernst Pau l ) —14 . 30
bis 14 . 35 ( Strasnice ) : ' „ Für Volk itnb Frieden " .

M i t t w o ch, 6. Oktober , 13 . 40 bis 13 . 45 :

Arbeitsmarkt — 18 . 20 bis 18 . 40 : Erziehung zur
Tapferkeit ( Paul Fürstenau - Tetzlitz ) —•

18 . 40 bis 18 . 50 : Soziale Informationen .

Freitag , 8. Oktober , 18 . 35 bis 18 . 45 :

Aktnelle zehn Minuten .
S o n n t a g, 10 . Ottober , 14 . 20 bis 14 . 30 :

Ueber ethische Grundlagen des Sozialismus ( ( Dr .
Willi Schlamm ) — 14 . 30 bis 14 . 35 : „ Für
Volk und Frieden " .

Josef Bcckert gestorben . Einen großen Ver¬

lust hat die Arbeiterbewegung von Warns¬

dorf durch das Hinscheiden des durch sein Wir¬

ken , in vielen Funktionen bekannten Genossen

Josef Beckert , Weber bei der Firma Richter in

Warnsdorf , erlitten . Josef Beckert , der im 67 .

Lebensjahre stand , hat sich um Partei , Gewerk¬

schaft,' Atus und Freidenkerbewegung in Jahr¬

zehnten wertvolle Verdienste erworben .

Todesopfer bei einem Brrkrhrsunfall . We¬

ser Tage stießen am Ortsausgang in Rothaujezd
bei B i l i n die beiden Lehrlinge Patsch und

Schweizer , die gemeinsam auf einem Fahr¬
rad gefahren waren , in voller Fahrt mit einem

entgegenkommenden Personenauto zusammen .
Beide Radfahrer stürzten vom Rade . Während
Schweizer mit leichteren Verletzungen davonkam ,

ist der 18jährige Patsch im Duxer Krankenhaus

seinen schweren Verletzungen nunmehr erlegen .

Energischer Durchgreifen in Palästina
Die Führer der Araber verhaftet und deportiert

Jerusalem . Nach den letzten Ereignis¬
sen in Palästina , insbesondere nach der Ermor¬

dung des britischen Kommissärs für Galiläa , hat
die britische Regierung nunmehr sehr strenge
Maßnahmen ergriffen . Am Freitag wurde der

Oberste Arabische Ausschuß als gesetzwidrig
erklärt und feine Mitglieder , soweit man ihrer

habhaft werden konnte , verhaftet und an Bord

des britische » Kreuzers „ Süsse x " interniert ,
der nach Beendigung der Polizeiaktion nach der

Inselgruppe der Seychellen im Indischen Ozean
anslaufen wird . ,

Verhaftet wurden u. a. der Oberbürgermei¬
ster von Jerusalem K h a l i d i und der Sekretär
des Arabischen Ausschusses Fuad Saba . Der

Großmufti von Jerusalem wurde seiner Funk¬
tion als Vorsitzender des Obersten mohammeda -

nischen Rates für verlustig erklärt . Er flüchtete

daraufhin in dir Omar - Moschee .
Sämtliche Telephonverbindungen in Palä¬

stina sind unterbrochen , die Presse ist unter strenge

Zensur gestellt und darf nur die amtlichen Kom¬

muniques veröffentlichen . Die Grenzen Palästi¬

nas werden streng bewacht , Polizei und Militär

haben strenge Bereitschaft . Ein britisches Regi¬

ment , das Freitag nach Aegypten abgehen sollte ,

wurde im letzten Augenblick zurückgehalten .
In dem britischen amtlichen Kommunique

wird konstattert , daß sich der Terrorismus in

Palästina in den letzten vier Monaten wieder stark

verbreitet habe , so daß gegen einige Personen ,

die als „ m o r a l i s ch verantwortlich "

für diese Taten angesehen werden können , einge¬

schritten werden mußte . >

Erfolgreich « Gegenangriffe
der Chinesen

Schanghai . Japanische Berichte bestä¬

tigen , daß die Offensive im Kampfgebiet von

Schanghai nur sehr langsam fortschreitet . Die

Angriffe der japanffchen Marinetruppen im Ab¬

schnitt Rordbahnhof an der Patsu - Brücke wurden

Freitag nicht fortgesetzt . Der japanische Marine¬

attache gab zu , daß die Truppen am Donnerstag

schwere Verluste erlitten haben . Auch

im Abschnitt Liuhang —Lotten —Liuho stoßen die

Jaipaner nach wie vor auf sehr heftigen Wider¬

stand . Da die bisherigen Tank - und Jnfanterie -

Wie die chinesischen Militärbehörden erklä¬

ren , haben die chinesischen Truppen am Freitag

den von den Japanern in der Nähe des Nord¬

bahnhofs gemachten Geländegewinn zurück ^

erobert . Bon Kiangtwan aus sind sie bis an

die Grenze des Verwaltungszentrums vorge¬

stoßen . Die Japaner gehen anscheinend — wenn

auch ohne sichtbaren Grund — auf W » s « ng

und Jangtsepu zurück . Dir chinesischen Trup¬

pen rücken nur langsam und vorsichtig vor , weil

sie Befiirchtmrgen hegen , daß in diesem Gebiete

Minen gelegt wurden .

Vor der Verurteilung Japans
London . ( Eigenbericht . ) Der 23er Aus¬

schuß des Völkerbundes in Genf . hat sich mit der

chinesischen Anklage gegen den kriegerischen Ueber -

fall durch Japan beschäftigt und ein Zwölfer -

Komitee eingesetzt , das dir chinesischen Anklagen

prüfen soll . Die chinesische Delegation hat eine

Resolution entworfen , in welcher der Angriff

Japans srstgestellt wird . Litwinow forderte

die sofortige Diskussion , der englische Delega¬

tionsführer Cranborne aber bestand auf der

Einhaltung der juristischen Prozedur und forderte

die Vorlage von „ Beweisen " für die Behaup¬

tungen der Anklage . Man rechnet damit » daß

Samstag dir Diskussion über den Antrag Chinas

beginnen wird .

Während man bisher in Genf wenig geneigt

war , eine solenne Verurteilung Japans auszu¬

sprechen , ist nunmehr ein Stimmungsnm -
s ch w u n g eingetreten . Voraussetzung für eine

Verurteilung Japans bleibt aber , daß damit nicht

automatisch das Inkrafttreten von Völkerbunds -

Sanktionen verbunden ist . Immerhin könnte » auf

Grund der Bölkerbundsresolution Aktionen kollek¬

tiver oder individueller Art gegen den Angreifer

durchgeführt werden .

Dr . Krofta bei Blum zu Gaste
Paris . Der Stellvertreter des Ministerpräsi¬

denten L6on Blum veranstaltete am Freitag in

seiner Privatwohnung zu Ehren des tschechoslo¬
wakischen Außenministers Dr . Krofta ein

Dejeuner , an dem auch Ministerpräsident
Chautemps mit Gemahlin , Außenminister
Delbos und der tschechoslowakische Gesandte
Dr . O s u s k h teilnahmen .

Die Pariser Blätter bringen die Photogra¬
phie Dr . Kroftas und würdigen in Artikeln die

Laufbahn des tschechoslowakischen Außenministers .
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<Z>eslnnuns5slei ' 0dsten
Die „ B e r n e r T a g w a ch t " , ein Organ

der Schweizer Sozialdemokratie ,
zitiert das nachstehende Dokument jenes scham¬
losen , nur noch obszönen Gesinnungsakrobaten -
tums , mit welchem die europäischen Kommuni¬

sten jedes geschichtliche Beispiel von Renegaten -
gemeinhest übertreffen :

„ Die Freiheit " , das Zentralorgan
derKommunistischen Partei der

Schweiz , veröffentlicht einen Bericht über das

Defile ( Parade ) der dritten Division in Bern , der
alles in den Schatten stellt , was die allerpatriotische¬
sten Bürgerblatter über derlei Anläffe schreiben . Man
urteile :

„ Unter den Klängen des Berner

Marsches ritten Bundesrat Minger und Oberst¬
korpskommandant Prisi über das Defilierfeld und

faßten hoch zu Roß Posten vor der Sitz¬
tribüne der offiziellen Gäste . Mit wehenden
Fahnen , tadellos in Zwölferkolonnen ausge -
richtet . im fließenden Marschtritt , Ba¬

taillon an Bataillon , Regiment an Regiment , unter
den Klängen beschwingter Defiliermätsche .
Die Jungen , dieSöhne des Volkes , die

Zukunft des Landes . . . Wieder Raketen ,
und wieder ein anderes Bild . Die Kavallerie hat
viel an militärischer Bedeutung eingebüßt , aber für
das Auge , für die Schaustellung übertrifft sie alle

anderen Waffengattungen an Farbe , Glanz
und Bewegung . Vom gemessenen Trab in ge¬
streckten Galopp übergehend , in dichten , beweglichen

Reihen . So stampfen sie vorbei , MannundRoß

zu einer Einheit auf Leben und Tod

wie aus Erz gegossen , umjubelt von

denEivilisten , denen dieser Vorbeiritt den

nachhaltigsten Eindruck hinterlassen haben dürste . . .
Ein Volk in Waffen , mit dem Einsatz des

Letzten bereit , zu schaffen, ' zu kämpfen , zu opfern
und zu bluten für Freiheit und Unabhängigkeit .
Was es ererbt von seinen Vätern , es will es er¬

halten für seine Nachkommen . Volk und Armee ein «

Einheit in der Gleichheit ; Freiheit und

Vaterland der höchste Ausdruck schweizerischer Na¬

tion . » Einer für alle , alle für einen !

Das zu erhalten , das zu fördern und auszugestalten ,
dafür wirken auch die Kommunisten , ob im

Bürgerkleid oder in der Uniform des Wehr¬
mannes . " ,

Wie lange ist es her , daß diese kommunisti -

scheu Redaktionsbuben ihre verwirrten jungen

Anhänger in das gefährliche Abenteuer der toll¬

sten „antiinilitaristischen Zersetzungsarbeit " hin -

eingetrieben und die Sozialdemokraten wegen

ihrer nüchternen Bemühungen um die Demokra -

tisierung der Armee im Kaschemmenjargon be¬

spien haben ? Das war gestern . Heute über -

tonen sie das „ Patrioten " - Gesabber der Wirts -

Hausstammtische . Morgen werden sie, wenn es

ihnen befohlen wird , Mussolini andichten . Es ist

ihnen a l l e s , a I l e s , a l l e s zuzutrauen . Ge¬

horsame Gesinnungsturner — nichts sonst .
Wie sich S o z i a I i st e n über militäri¬

sche Angelegenheiten äußern , demonstrierte die

„ Berner Tagwacht " in ihrem Kommentar zu

diesem schmutzigen kommunistischen Exzeß :

„ Auf di « Gefahr hin , wiederum als „Trotz¬

kisten " verschrien zu werden , müffen wir darauf ver -

zichten , diese neue Moskauer Begeisterung mitzu¬

machen . Wir wollen nie vergessen , daß dieses stolze

Militär nur eine eiserne Notwendigkeit ist , eine

schrecklicheNotwendigkeit , und ein furcht¬

barer Beweis für die ganze bittere Entar¬

tung der heutigen Gesellschaftsform - Und wir

unsererseits möchten nicht unterlassen , zu beteuern ,

daß dieses Defilks , diese Volksschauspiel « nicht

verdienen , von /Sozialisten und Kommunisten

verherrlicht zu werden , denn sie sind die ge¬

fährlichsten Propagandafaktoren eines Wesens , das

wir am Ende aller Dinge doch nur als Unwesen

anzusehen vermögen . . Tie faschistische Weltgefahr

hat auch uns Sozialisten zu Landesverteidigern ge¬

macht ; aber wir wollen und werden nie vergeffen ,

daß derFaschismus uns die Waffen

der Unkultur aufzwingt , deren wir uns

wohl auch bedienen , die wir aber nichtverherr -
l i ch e n müffen . Und darum überlasten wir die

Glorifizierung der Defilös ( die militärisch gar kei¬

nen Wert haben ) gerne den wandelfähigen Kommu¬

nisten und möchten nicht teilhaben an

ihrer neuesten Mission , Propagandi¬
sten eines Hipp - Hipp - Hurra , und

Klingklanggloria - MilitarismuS
zu sein . ' "

. Das haben Sozialisten den Gesinnungs¬
akrobaten zu sagen . Die furchtbare geistige Ver¬

wirrung unserer Zest bewirkt es , daß tausende

anständige , von sozialistischer Sehnsucht erfüllte

Menschen in der „kommunistischen Partei " noch

immer eine sozialistische Kraft zu sehen

vermeinen . Man muß mit diesen gläubigen

Naturen , die sich an alte Namen klammern , Ge¬

duld haben . Es ist undenkbar , daß ein Mensch ,

der sich auch nur ein Fünkchen Sauberkeft und

anständiger Gesinnung bewahrt hat , nicht eines

Tages doch noch dahinterkommen wird , welcher

. Pfuhl von Verlotterung und Gesinnungs -
beüchelei unter der alten Firmenmarke „ Kom¬

munistische Partei " die Gläubigkeft anständiger ,
aber verwirrter Leute mißbraucht . Vielleicht wird

dieses Schweizer Dokument der Schande den

kommunistischen Arbeitern den Weg zu solcher

Erkenntnis ein wenig ebnen .

Studienkommisfion des Völkerbundes in der

Tschechoslowakei . Am Samstag , den 2. Oktober ,

treffen zum Studium der Organisation und der

Oie neue l ^ eicksbrücke in Wien

Die neue Reichsbrücke über die Donau in Wien ist jetzt fertiggestellt und wird in wenigen

Tagen der Belastungsprobe unterzogen . Die Breite der Fahrbahn beträgt 16 . 80 Meter .

Die Gesamtkosten für den Bau der Brücke betrugen 31 Millionen Schilling .

Methode der Körpererziehung in der Tschechoslo -
wakei der Professor der Physiologie im St . Tho¬

mas - Krankenhaus in London Dr . Mac S wi --

n e y und der Direktor des physiologischen Insti¬
tuts an der Universität in Kopenhagen Professor
E. Hansen in Prag ein . Die beiden Professo -
ren wurden vom Völkerbund bei der heurigen

Tagung der Experten für Körpererziehung in

Genf mit dem Studium der Körpererziehung in

den verschiedenen Staaten Europas betraut . In

Prag werden ihnen die Beamtenschaft des Mini¬

steriums für öffentliches Gesundheitswesen und

Körpererziehung , die Vertreter der Sokolgemeinde ,
der Arbeiterturnvereinigung und des A t u s die

erforderlichen Informationen geben .

Fünfzehnjähriger Selbstmörder . Auf den

Wyschehrader Schanzen in Prag fand die Wache
gestern nachts bei ihrem Rundgang einen jungen
Burschen ohnmächtig liegen , der aus einer

Schußwunde im Bauche blutete . Er wurde ins

allgemeine Krankenhaus gebracht Und dort als

der 15jährige Lehrling F. R. aus Pankratz sicher¬
gestellt . Die Tat will er , wie er gestand , aus

Furcht vor Strafe in der Werk -

statt begangen haben ; die Flobertpistole , aus

der er den Schuß abaefeucrt hatte , hat er nach¬
her weggeworfen .

Anfgrspietzt . Der 18jährige Knecht Josef
Bukovskh aus Chotebudic « bei Dacice wollte mit

einem Rechen Stroh in die Häckselmaschine stop¬

fen . Dabei spießte sich der Rechenstiel ein und

brachte dem Knechte Verletzungen am Bauche bei .

Der Rechenstiel drang ihm in den Bauch ein un¬

durchbohrte die Bauchwand und die Gedärme an

einigen Stellen . Auf dem Wege in das Trebit -

scher Krankenhaus erlitt er , obwohl er dorthin

sehr schnell befördert wurde , einen bedeutenden

Bluwerlust . Er wurde einer sofortigen Opera¬
tion unterzogen , erlag aber seinen schweren Ver¬

letzungen .

Mostgas im Weinkeller . Auf einem Wein¬

berg in der Nähe von Stuhlweißenburg stiegen

zwei Landwirte in den Weinkeller hinab . Beide

brachen nach einigen Minuten ohnmächttg zusam¬

men . Drei Nachbarn eilten ihnen zu Hilfe , aber

auch diese verloren die Besinnung . Schließlich

holte man Haken , mit denen man die Männer

aus dem mit Mostgasen erfüllten Keller heraus¬

holte . Drei Landwirte waren bereits tot , die zwei

übrigen mußten ins Krankenhaus gebracht werden .

Bier Menschen verbrannt . In der Tischler¬

werkstatt des Milan Maximoviö in Tuzla brich

aus bisher unbekannter Ursache Feuer aus , wo¬

bei zwei Söhne des Inhabers und zwei Arbeiter

verbrannten . Bei dem Versuch , das neue Schlaf¬

zimmer vor dem Feuer zu retten , stürzte die

brennende Zimmerdecke auf sie ein . Die Leute

sahen wohl , wie die Unglücklichen mit dem Tode

rangen , konnten ihnen aber nicht helfen .

Ein britisches Verkehrsflugzeug mußte auf

hoher See unweit des Phaleron wegen der schlech¬

ten Sicht notlandcn . Hiebei zerschellte die Ma¬

schine . Vier Personen kamen hiebei ums Leben

und sechs wurden verwundet . Die Maschine ging
unter .

Das schnellste Flugzeug - Mutterschiff . In Nor -

folk ( Virginia ) wurde das amerikanische Flugzeug -

Mutterschiff „ Uorktown " in Dienst gestellt . Die Be¬

satzung zählt 2000 Offiziere und Mannschaften . Das

Schiff soll nach einigen noch vorzunehmenden Ma -

schinenverbefferungen «ine Geschwindigkeit von etwa

40 Knoten ( 74 Kilometer ) in der Stunde entwickeln

können .

Ueberfällig . Ein Flugzeug der Flugverkehrs¬
strecke Dakar —Point « Noir « ( Mgi « r ) ist fest 48

Stunden überfällig . Es wurden drei Militärflug¬

zeuge ausgesendet , um das vermißte Transportflug -

zeug zu suchen .

Di « Frau , die niemand haben wollte . Kata ,

das schönste Mädchen aus dem bulgarischen Dorfe

Malo Popovo im Rila - Gebirge , hat eine seltsame

Ehegeschichte erlebt , die sticht verschwiegen werden

soll . Kata wurde die Frau des Bauern Ivan Pctrov ,

sie war arbeitsam , klug und liebenswürdig , wenn

Gäste im Hause waren . Sie war aber auch körper¬

lich unheimlich kräftig . Kaum war sie mit Ivan

allein , als sie begann , ihn zu malträtieren . Der arme

Mann wagte schließlich keinen Widerstand mehr und

war sehr froh , als sein Freund Georgij ihn bat ,

ihm Kata gegen 200 Kilogramm Mais abzutreten .

Kata war mit dem Wechsel einverstanden , aber bei

Georgij wiederholte sich das Schauspiel . Die „ Ehe "

dauerte nur 14 Tag « , und dann erschien Georgij mit

künkrlg Familien

kämpfen um einen Sohn

( MTP , Athen . ) Als Athanasi Pettov 18 Jahre alt

geworden war , vertrauten ihm seine Eltern das Ge¬

heimnis an , das sie bisher gehütet hatten ; Athanasi
war nicht ihr Sohn , war nicht das Kind bulgarischer

Emigranten , die in der Dobrudscha eine neue Heimat

gefunden hatten , sondern ein Kriegsfindling , den der

Bruder der Frau Pettov aus einem zerschoffenen

griechisch - mazedonischen Dorfe im Jahre 1917 mit¬

gebracht hatte . Damals war Athanasi einig « Monate

alt gewesen . Die Einwohner des Dorfes hatten ihre

Heimat flüchtend verlaffen ; im allgemeinen Trubel

muß das Kind verloren gegangen sein , und so fand

es der rumänische Offizier , der es seiner Schwester ,
der späteren Frau Pettov , mitbrachte . Die Offen¬

barung seiner wahren Herkunft wirkte auf Atha¬

nasi erschütternd . Er wollte nach Beendigung des

Gymnasiums , gerade die rumänische Militärakademie

besuchen . Jetzt nahm er hievon Abstand , begann plötz¬

lich , sich als Grieche zu fühlen , wandette nach Grie¬

chenland aus , kam zuerst nach Saloniki und dann

nach Athen und diente , im Einverständnis mit den

griechischen Behörden , auch in der griechischen Armee .

Er erlernte seine ^Muttersprache " , von der er bisher

kein Wort beherrscht hatte , ersuchte um einen grie¬

chischen Namen , nannte sich StavroS , erwarb das

Athener Bürgerrecht und begann , nachdem diese

administrativen Vorbereitungen beendet waren , seine

Eltern und Verwandten zu suchen .
Der beste Weg bot sich ihm durch die Athener

Zeitungen , deren Redaktionen Stavros - Athanast auf ¬

suchte und die sein Schicksal zu einer ganzen Reihe

von Artikeln verarhetteten . Die Berichte erregten in

Griechenland großes Aufsehen . Aus allen Teilen des

Landes trafen Geschenke für den jungen Mann ein ,

der Grieche war , ohne seine griechischen Verwandten

zu kennen . Dann nahm die Geschichte einen grotesken

Verlauf . Zunächst ttafen bei Stavros Dutzende von

Briefen ein , die alle von verschiedenen Leuten stamm¬

ten . Jeder von ihnen reflamierte Stavros für . sich .
Aus Kreta , Salontti , Smyrna , Risch und Istanbul
meldeten sich Griechen , die während des Weltkrieges ,

im Jahre 1917 , ihr Kind in einem Dorfe Mazedo¬
niens aus den Augen verloren hatten . Alle baten

ihn , möglichst schnell zu ihnen zurückzukehren , und

für keinen konnte Stavros sich entscheiden . Seine

Lage wurde dadurch noch schlimmer , daß er zahl¬

reiche Besuche empfing . Eine alte Bäuerin kam aus

Jugoflawien nach Athen , fiel Stavros weinend um

den Hals und erkannte ihn als ihren längst ver - .

loren geglaubten Sohn . Während sie noch bei ihm

war , kam ein Mädchen aus Mazedonien , küßte ihn

erfteut ab und begrüßte ihn als Bruder . Es kamen

noch verschiedene „ Brüder " , „ Väter " und . Mütter " .
Die Oeffentlichkeit befaßte sich immer wieder mit dem

Fall , und jeder Zeitungsartikel hatte nur die Folge ,

daß sich weitere Bewerber brieflich und persönlich

meldeten , um Stavros heimzuführen . Der junge
Mann war nun vollständig verzweifelt .

Auf den Rat seines Anwaltes , an den er sich

gewandt hatte , entschied er sich nun zu einem selt¬

samen Mittel . Wenn „ die Stimme des Blutes " nicht

sprach , so funktionierte vielleicht noch das Gedächt¬
nis . Stavros war zwar erst einige Monate alt ge¬

wesen , als er Familie , und Heimat verlor , aber viel -

einem gebrochenen Arm und zahlreichen Beulen auf

dem Kopf bei seinem Freunde Todor , sagte , er muffe

em « Reise unternehmen und erklärt « sich „bereit " ,

Todor , der Kata ja schon immer gern gemocht hätte ,

gegen einige Fuder Heu zu überlasten . Todor sagte

ja , holte Kata ab — und nach zwei Monaten hatte

er auch von der schönen und starken Frau genug .

Sein Nachfolger war Dan , der Dorfschmied . Dan

aber war ein Hüne von Gestalt , bekannt dafür , daß

er schmiedeeiserne Hufeisen in einer Hand zerquetscht «
und mit der Faust Nägel einschlug . Und diesen

starken Mann schlug Kata in der zweiten Nacht einen

Hammer auf den Kopf , daß er einen Schädelbruch
erlitt . Jetzt haben sich di « Behörden eingemffcht un¬

verfügt , daß Ivan , der erste Mann , sein « liebe Frau

zurücknehmen müffe . Ivan ist spurlos aus Malo

Popovo verschwunden , die anderen Ehemänner haben

den Ort ebenfalls verlaffen , und Kata ist gegenwär¬

tig auf der Suche nach einem Mutigen , der es mit

ihr versuchen will . Besonders interessant an dom

Fäll ist . daß die Gendarmen es nicht wagten , die

temperamentvolle Kata zu verhaften . Wahrscheinlich
würde sie das Gefängnis in eine Ruine verwandeln .

Ein Sonderzug zum Grabe des Präsident - Be¬

freiers nach Läny und zur Besichtigung des Parks

für 13 K£ hin und zurück fährt am Sonntag , den

3. Oktober , um 12 . 26 Uhr vom Prager Masarhk -

Bähnhof ab . Anmeldungen werden im Basar neben

dem Wilson - Bahnhof , Telephon Nr . 383 - 35 , ent -

gegengenommen .

Winterflugvlan der Air France - M Montag ,
den 4. Oktober , führt die Flugverkohrsgosellschaft Air

Franc « den Winterflugplan ein . Die Flugzeiten
sind folgende : Ab Prag 11 . 15 , an Paris 15 . 00

Uhr ( täglich außer Sonntag ) . . In der Richtung
nach Wien , Budapest , Belgrad und Bukarest ( Diens¬

tag , Donnerstag und Samstag ) ab Prag 7 . 15 Uhr ,
an Bukarest 15 . 36 Uhr . In der Richtung nach War¬

schau ( Dienstag , Donnerstag und Samstag ) ab

Prag 10 . 45 Uhr , an Warschau 13 . 25 Uhr . In um¬

gekehrter Richtung verkehren die Flugzeuge wie folgt :
Ab Paris 8. 00 , an Prag 13 . 40 Uhr ( täglich außer

Sonntag ) ; ab Bukarest 8. 00 , an Prag 14 . 10 Uhr

( Montag , Mittwoch , Freitag ) ; ab Warschau 7. 50 ,
an Prag 10 . 30 Uhr ( Montag . Mittwoch , Freitag ) .

Wetter unsicher . Nach Mitteleuropa dringt aus

Tüdosten wieder etwas wärmere Lust vor . In den

Niederungen der Republik stieg die Temperatur

gestern nachmittags durchschnittlich auf 18 Grad . Im

Bereiche einer seichten Druckstörung über der Bal¬

kanhalbinsel fällt in Jugoflawien andauernd Regen ;
unter dem Einfluß der erwähnten Störung kann auch

■. in unseren Gegenden , namentlich im Osten , «ine Ver¬

schlechterung eintreten . — Wahrscheinliches
Wetter Samstag : Vorwiegend bis wechselnd

bewölkt , stellenweise etwas Regen , namentlich im

Karpathengebiet . Tempemtur wenig verändert ,
Wind aus östlichen Richtungen . — Weiteraus¬

sichten für Sonntag : Wetterentwicklung un¬

sicher.

Vom Rundfunk
empfehlenswertes aus den Programmen :

Sonntag :

Prag , Sender I : 8: Konzert aus Karlsbad :

Gounod , Dvokäk , Roffini , 9: Orgellonzert , 9 . 50 :

Musiks Salonquartett , 14 . 20 : Deutsche Arbeiter¬

sendung : Ernst Paul : Gedanken zur Arbriterbil -

dung , 15 . 80 : Populäres Orchesterkonzert , 17 . 35 :

Deutsch « Sendung : Klassische Zeugen , 17 . 40 :

Funkwochenschau , 17 . 50 : Europäischer Geist „Vor¬

märz " , Funkbild von Tschuppik und Natonek , 18 . 50 :

Deutsch « Presse . — Prag , Sender II : 14 . 30 :

Deutsche Arbeitersendung : Für Bolk und Frieden ,
14 . 35 : Münnich : Das Reisen auf dem Fahrrad
erweckt Lebensfreude , 14 . 55 : Larson : Punkt und
Strich erobern die Wett . — Brünn 11 . 10 : Rund¬

funkorchesterkonzert zum bulgarischen Rationalfeiero
tag . — Pretzburg 10 . 15 : Violoncellokonzert , 19 . 30 :
Populäres Orchesterkünzert . — Kascha » 12 . 20 :
Rundfunkorchesterkonzert : Verdi , Bizet , Schubert .
— Mährisch - Ostrau 17 . 50 : Deutsche Sendung :
Rundfunkorchesterkonzert , Haydn . Dvorak , Aich etc .

leicht konnte ihm die Erinnerung doch etwas helfen .
Er fuhr zunächst , ohne seine Reise vorher anzuzeigen ,
bis zu dem mazedonischen Dorfe , aus dem eine

„ Schwester " zu ihm gekommen war . Bon der Bahn¬

statton waren es noch vier Stunden Fahrt im

Pferdewagen . Am Dorfeingang sprang Stavros ab .
Er ftagt « nach dem Gemeindevorsteher , und plHIich
erkannte er deffen Haus wieder , das einen sonoer -

baren , sehr spitzen und verbogenen Giebel hatte . ES

war kein Zweifel , er hatte das Haus schon einmal

gesehen . Als er aber noch eine Reihe von weiteren

Dingen wiedererkannte , und als «r , in Gegenwart
von Zeugen , sagte : „ Hinter diesem Haus liegt doch
ein Brunnen " , und sich diese Annahme bestättgte , da

war eS ihm selbst flar , daß er seine Heimat wieder¬

gefunden hatte . '

Die nächste Phase der Geschichte ist ungewöhn¬

lich rührend . Hier sei nur angedeutet , daß er seine

Familie vollzählig wiederfand . Wichtiger ist , daß
die Behörden diese Art der Jdenttfizierung des Ge¬

burtsortes und der Herkunft anerkannten und damit

einverftanden waren , daß Stavros einen neuen

Namenswechsel vollzog . Er heißt jetzt Basll Trigon ,
und seine zuständige Gemeinde ist das Dorf Zuftt «

Folca . Damit könnte der Fall abgeschloffen sein ,
wenn nicht noch immer zahlreiche Briefe eintrefsen
würden , in denen man Athanasi - Stavros - Basil er¬

klärt , er sei einem Irrtum zum Opfer gefallen , denn

er könne ja als Leines Kind gar nicht die richtigen
Eindrücke in sich ausgenommen haben , und wenn

Basil sich eines Tages mit seiner Familie überwer¬

fen sollte , dann hätte er die Auswahl unter min¬

destens fünfzig anderen Familien , die ihn als Sohn
anerkennen würden .
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Kreditanstalt
der Deutschen

Durchführung all «
GrldgrschSste .

Verwaltungs - Kapital
. 1 Milliarde K &

Haftungs - Kapital
« 5 Millionen M.

81 Ritdrrlaflungrn .

Verwaltungsrat des IAA
tagt nflchste Woche in Prag

In den ersten Oktobertagen werden wir Ge¬

legenheit haben , die Teilnehmer der 81 . Tagung
des Verwaltungsrates des Internationalen Ar¬
beitsamtes begrüßen zu können . Die Sitzung
findet in Prag auf Einladung der tschechoslowa¬
kischen Regierung statt . Sie hat für uns um so
mehr Bedeutung, , als , es erst die sechste , Sitzung
ist , die außerhalb Genfs , dem ständigen Sitze des
Internationalen Arbeitsamtes , stattfindet .

Dieses Ereignis ist für uns nicht aus Pre¬
stigegründen wichtig . Wenn auf Anregung . des
Ministers NeLas die Regierung den Verwaltungs¬
rat einlud, , seine Sitzung in Prag abzuhalten und
dieser der Einladung Folge leistete , so hat dies

ganz andere Gründe . Es ist dies in erster , Linie
eine Anerkennung der Tätigkeit ,
die von den tschechoslowakischen Vertretern und
nun hauptsächlich vom Fürsorgemintster Recäs in
dieser Genfer Institution entfaltet wurde . Es ist
aber auch eine Bezeigung des Vertrauens zu un¬
serer jungen Demokratie und nicht zuletzt zu un¬
serer entwickelten sozialen Gesetzgebng , die sich
dank der sozialistischen Parteien rühmen kann ,
eine der fortgeschrittensten der Welt zu sein .

Die Internationale Arbeitsorganisation und
mit ihr das Internationale Arbeitsamt sind heute
die einzige Stütze des sozialen Fortschrittes auf
internationalem Gebiet . Die Wichtigkeit dieser
Institutionen für die einzelnen Länder ? beweist die
Tatsache , daß die Bereinigten Staaten , die be¬
kanntlich nicht Mitglied des Völkerbundes
sind , trotzdem der Internationalen Arbeits »
organisation beigetreten sind . Aber auch so
reaktionäre Staaten wie beispielsweise Ja¬
pan anerkennen die Bedeutung der Genfer Orga¬
nisation , was daraus hervorgeht , daß Japan ,
nachdem es den Völkerbund verlassen hat , es trotz ,
dem für wichtig hielt , in der Internationalen Ar¬
beitsorganisation zu verleiben .

Die Prager Sitzung des Verwaltungsrates
findet in den Tagen vom 6. bis S. Oktober statt .
Es gehen ihr Vorbesprechungen einzelner Kom¬

missionen voraus . Auf dem Programm der Pra¬
ger Tagung ist als erster Punkt die Wahl des
neuen Vorstandes . Fürsorgeminister Neäas , der

bisherige Vorsitzende des Berwaltungsrates , der
als Fachmann auf dem Gebiete der Sozialpolitik
internationalen Ruf genießt , beendet hiemit seine
einjährige Amtsperiode . Im weiteren Verlauf der

Sitzung werden neue Kommissionen konstituiert ;
auch werden die Ergebnisse der Welttextilkonfe¬
renz in Washington ( April 1937 ) einer Prüfung
unterzogen werden . Die Prager Konferenz wird
die Frage einer engeren Zusammenarbeit mit dem

asiatischen - ' Staaten zu behandeln haben . Auf An¬

regung des Direktors des Internationalen Ar¬

beitsamt wird sich der Berwaltungsrat mit der

Frage der Einberufung einer Experten - Konfe -

renz befassen , die die Finanzierung einer plan¬

mäßigen - Kolonisation - erörtern soll .

Dem wirtschaftlichen Aufschwung in den letz¬
ten Jahren widmet schon Direktor Butler in sei¬
nem diesjährigen Bericht große Aufmerksamkeit .
Es ist nur natürlich , daß die Prager Tagung sich
im Anschluß daran mit den Problemen der Ar¬

beitslosigkeit , der Löhne und des

Welthandels beschäftigen wird . Dem Pro¬

gramm entnehmen wir weiter : Gewerbeinspek¬
tion , Berichte , verschiedener Kommissionen , das

Programm der nächsten Internationalen Arbeits¬

konferenz , usw .
Der Verwaltungsrat ist diesmal Dor eine

schwierige Frage . gestellt . Die Arbeitnehmer -

Delegation brachte nämlich eine Resolution ein ,
in der gefordert wird , man solle die Frage der

Kürzung der Arbeitszeit durch einen allgemeinen

Man erhält für K2

100 Reichsmark . , , ■ 648 . —

Markmünzen . . g • 720 . —

100 österreichische Schilling V 526 . 50

100 polnische Zloty . . g < 517 . —

100 ungarische Pengö . • ■ 546 . 50

100 rumänische Lei . . . ■ 16 . 70
100 Schweizer Franken « • g 654 . 50

100 französische Francs A 1 g 96 . 70

1 englisches Pfund . • g 140 . 25

1 amerikanischer Dollar
'

• 28 . 40

100 italienische Lire . g • 126 . 40

100 holländische Gulden V « 1574 . —

100 jugoslawische Dinare • g- 60 . 80

100 BelgaS . • « ■ V 479, —

100 dänische Kronen . • ■ • 628 . —

100 schwedische Kronen V. • • 725 . —

Beschluß regeln , was eine Antwort auf die ewige
Verzögerungstaktik der Arbeitgeber ist . Die Frage ,
die uns . wohl am meisten interessiert, , das
Problem der Arbeitslosigkeit , findet
natürlich auf der Tagung die größte Beachtung .
In welchem Ausmaße sich die Weltwirtschaftslage
gebessert hat , darüber gibt uns am besten der
Bericht des Direktors des IAA Aufschluß . Dieser
Bericht stellt durch seine gründliche , fast alle
Staaten der Erde umfassende Studie zweifellos
das aktuellste Volkswirtschafts - Lehrbuch dar . Bor
allem können wir daraus die erfreuliche Tatsache
entnehmen , daß sich die Lage der Weltwirtschaft
in den letzten Jahren andauernd verbessert ; in
manchen Staaten ist im Zusammenhang mit die¬
ser Besserung der Stand der Beschäftigung so¬
gar über das Vorkriegsniveau gestiegen .

Die Teilnehmer der Prager Tagung des
Berwaltungsrates , über 70 an der Zahl , Mini¬
ster und Parteiführer , Fachleute , Vertreter der
Arbeitnehmer - und Arbeitgeberorganisationen aus
der ganzen Welt , werden Gelegenheit haben , den
entwickelten Stand unserer sozialen Einrichtungen
kennenzulernen ; sie werden sich aber auch davon
überzeugen können , daß unser Staat innerlich
konsolidiert ist und daß unsere junge demokratische
Republik in der ersten Reihe derjenigen Staaten
steht , die für den Frieden kämpfen ; auch werden
sie feststellen können , wie weit der Erfindungs¬
geist eines Herrn Goebbels reicht , der bemüht ist ,
unsere Republik als vom Bolschewismus zersetzt
darzustellen .

Um neue Arbeitsmöglichkeiten
für Rothau

Seit längerer Zeit ist die Rede davon , daß
in den stillgelegten Eisenwerken von Rothau neue
Arbeitsmöglichkeiten geschaffen werden sollen .
Ueber Aufforderung der Bezirksbehörde in Gras¬
litz wurden Beratungen ausgenommen , an denen
auch Gewerkschaftsvertreter teilnahmen . Diese
haben nunmehr dem Fürsorgeministerium eine
Eingabe übermittelt , die Vorschläge für die Schaf¬
fung von Arbeitsplätzen in Rothau enthält . Das
Ministerium wird sich mit diesen Vorschlägen in
den nächsten Tagen befassen . In hervorragendem
Maße ist an diesen Bemühungen der Internatio¬
nale Metallarbeiterverband Komotau beteiligt .

Kohlenverbraudi der Metallindustrie
beträchtlich erhöht

. Der Kohlenverbrauch der Eisen verarbeiten¬
den "Industrie hat sich in den ersten sieben Mona¬
ten dieses Jahres beträchtlich erhöht . Von dem

Ausmaß der Konjunkturbesserung erhält man das
richtige Bild , wenn man den diesjährigen Eisen¬
verbrauch mit dem der Vorjahrsperiode vergleicht .
Die Eisen - und Hüttenwerke bezogen in den er¬
sten sieben Monaten 1933 insgesamt 937 . 800
Tonnen Kohle . In der gleichen Zeit des laufen¬
den Jahres betrug ihr Verbrauch 2,367 . 000
Tonnen . Die Erhöhung beträgt demnach mehr als
160 Prozent . Die Mafchinenindustrie hatte 1933
einen Kohlenverbrauch von 114 . 600 Tonnen ,
heuer dagegen einen Verbrauch von 217 . 600
Tonnen . Wenn es auch wahrscheinlich ist , daß die

Boreindeckungen an Kohle heuer größer waren
als 1933 , so - ist angesichts der fortdauernden
Produktionskonjunktur doch zu erwarten , daß der
Kohlenverbrauch auch in den nächsten Monaten
keinen Rückschlag erleiden wird .

Oer Exportausfall mit Spanien
Der Warenaustausch mit Spanien ist " im

zweiten Halbjahre 1937 fast ganz zum Stillstand
gekommen . Die Einfuhr spanischer Orangen , die
in der ersten Hälft « noch angehalten hatte , hat
aufgehört , so daß nun auch die Importe unerheb¬
lich find . Im August betrugen die Wareneinfuh¬
ren aus Spanien nur eine Million Kronen und
die Ausfuhr 1 . 2 Millionen Kronen . Seit Jahres¬
begin « stellte sich die Einfuhr auf 26 . 4 Millionen
Kronen gegen 60 . 8 " in der gleichen Borjahrszeit .
Die Ausfuhr ist auf 4 Millionen Kronen zusam¬
mengeschrumpft , gegen 29 . 7 Millionen im Jän¬
ner - August 1936 . Da die Tschechoslowakei in Spa¬
nien noch einige Millionen eingefrorene Forde¬
rungen besitzt , kommt einem Aufbau der Handels¬
beziehungen mit Spanien besondere Bedeutung zu .

Kartellausban . Dem HohlglaSkartell sind
jetzt die Glaswerke Harrach in Neuwelt und Ge¬
brüder Cisat in Losefsthal beigetreten .

2200 neue Eisenbahnwagen und 60 Loko¬
motiven . Die Verwaltung der Staatsbahnen hat
di « Vergebung von 2000 Güterwagen , 200 Per¬
sonenwagen und 60 Lokomotiven ausgeschrieben, .
Die zu vergebenden Aufträge repräsentieren einen
Wert von 260 Millionen Kronen .

Höchste Zelluloseausfuhr . Die Ausfuhr an
Zellulose ist in diesem Lahre etwa 30 Prozent
höher als im Vorjahre . Damit wird die bisher
höchste Ausfuhrmenge von 12 . 000 Waggons , die
im Lahre 1931 erreicht . wurde,rübertroffen . ,

Tschechoslowakei drittgrößter Transiteur in
Triest . Der Hafenverkehr Triests weist heuer im
Vergleich zum Vorjahre eine Belebung auS . Lm
ersten Halbjahr gingen 564 . 000 ( i . B. 348 . 000 )
Tonnen über den Triester Hafen zur See und
986 . 000 ( 689 . 000 ) Tonnen ins Hinterland .
Den größten Anteil am Umschlag hat Oesterreich ,
gefolgt von Italien . Die Tschechoslowakei steht
mit 85 . 000 Tonnen Bezügen und 130 . 000 Ton¬
nen Lieferungen über Triest an dritter Stelle .

Größere Kunstblumenausfuhr . Lm August
hat sich die Ausfuhr von Kunstblumen im Ver¬
gleiche zum Vorjahr weiter gehoben . Im Zeit¬
abschnitt Jänner - August wurden heuer für 24 . 4
(i . B. 10 . 5) Millionen Kö Textilkunstblumen

auSgeführt gegen nur 5. 9- Millionen 1935 und
für 16 . 6 ( t . SB. 11 . 9 ) Millionen Ke" Papier -
Kunstblumen gegen 7 . 7 in den ersten acht Mona¬
ten 1985 .

Die neue Organisation
der Gestapo

In ' der Kanzlei des Kommandanten des

Hasendienstes in Barcelona , KarlCord ,
eines ehemaligen leitenden Angestellten der

Siemens - Unternehmungen , wurde ein vertrau¬

liches Schreiben gefunden , welcher die neue

Organisation der Gestapo enthält . Das nach¬
stehende Zitat ist aus dem Tschechischen der

, ^Lidovk Noviny " rückübersetzt ;

Streng vertraulich !
Für Propagandazwecke nicht benutzens
Die neuen Organisationen der Gestapo : ,
Die „Zentrale " ist in fünf Abteilungen ge¬

gliedert :
H- A. 1 : Aufsicht - über den

Transpork und auf allen Transportwegen

zu Land und zu Wasser .

H. A. 2 : Aufsicht über die illegale
Tätigkeit der kommunistischen
und sozialistischen Parteien und
der Schwarze « Front ( Strasse r ) .

H. A. 3 : Aussicht und Kontrolle der ehemali¬
gen Mitglieder aller übrigenParteien
( Zentrum und Deutschnationale ) .

H. A. 4 : Aufsicht über die

NSDAP , über alle angeschloflenen Organisa¬
tionen , gleichgeschalteten Vereine und Organisa¬
tionen .

H. A. 5 : Abwehr aller wirtschaftlichen , indu¬

striellen und militärischen Spionage .

Der Zentrale sind alle Landesämter unter¬

geordnet , welche nach dem gleichen Schema geglie¬
dert sind . Außerdem arbeiten selbständige „ Ab¬

teilungen " , welche direkt der Zentrale unter¬

geordnet und verantwortlich sind . ,
U. A. 1 : Aussicht über die E m i g r a n t e n.
U. A. 2 : Aufsicht über Ausländer und

Personen ohne Staatszugehörigkeit .
ll . A. 3 : Aussicht über die Beförderung von

Briefen , Telegammen und über dasTele¬

st ho n n e tz.

U. A. 4 : Aussicht über die politisch
Verdächtigen ( das ist über diejenigen , deren

politische Vergangenheit oder Absichten nicht näher
bekannt sind . )

U. A. 5 : Aussicht über die politisch Un -

verläßlichen in den Reihen der Lan¬
de s p o l i z e i .

Der . Zentrale ist auch unmittelbar unter -

geordnet . die „Beobachtungskanzlei " , welche in drki

Gruppen gegliedert ist :

B. A. 1! Allgemeine Abteilung für öffent¬
liche Sicherheit .

B. A. 2 : Aufsicht über die SA .
B. A. 3 : Aufsicht über die Großbetriebe und

industriellen Zentren .
In diesen Rahmen fällt di « „Nachrichten¬

abteilung " , welche aus SS - Männern zusämmen -
aestellt ist . Hieher kommen die Nachrichten über
die Ergebnisse der Spiönägetätigkeit der NSDAP
( Gaffen - und Häusevwachen usw . ) und des

Reichsverbandes der Luftabwehr . Die industriel¬
len Organisationen der NSDAP berichten an die

Abteilung Nummer 3. .

Die Illegalen
während der Verdunkelung Berlins

Berlin . Der vorzeitige Abbruch der Verdun -
kelungsübungen in Berlin wird offiziell ;■ mit
„ Störungen im Wirtschaftsleben der Reichshaupt¬
stadt " begründet . Diese Begründung steht aber
im vollsten Widerspruch ' mit wiederholtest Fest¬
stellungen der nationalsozialistischen Presse und
des Rundfunks , daß die Verdunkelung ohne die
geringste Störung des normalen Lebens der
Haupsstadt durchgeführt wurde .

Der wahre Grund des plötzlichen Abbruchs
der Dauerverdunkelung Berlins ist der , daß anti¬
faschistische Kreise die Dunkelheit dazu benuHten ,
umfangreiche Aktionen durchzuführen . Lu Rru -
köln mußte die Geheime Staatspolizei feststellen ,
daß während der Verdunkelung tausende illegaler
Flugblätter und Handzettel mit den Friedens ,
losungen der deutschen Volksfront gegen Hitlers
Kriegsvortereitungen verbreitet wurden . Lu den
Flugblättern war insbesondere die Hitlersche In¬
tervention in Spanien behandelt und die Frage
aufgeworfen : Was haben dir deutschen Flieger in
Spanien zu suchen ?

Angesichts der bevorstehenden ) Zusammen¬
kunft Hitler —Mussolini hat dieses plötzliche Auf¬
tauchen antifaschistischer Flugblätter , mitten in
Berlin die Gestapo sehr beunruhigt und es
wurde der Abbruch der Luftschutzübungen , die mit
so großem Pomp angekündigt waren , beschlossen .

Die Gestapo hatte mit Massenrazzien
in deN Arbeitervierteln Berlins : ein¬
gesetzt , um unter allen Umständen zu verhindern ,
daß sich während der Anwesenheit Mussolonis in
Berlin neue Flugblattaktionen der Opposition
ereignen .

Mussolini und Schacht

Ein Mann aus der höheren Bürokratie
schreibt der Korresp . „Freiheit " ( Mühlhausen ) ,
unter anderem :

„ Es gibt sogar Leute , die erhoffen — von
der Klugheit Mussolinis beruhigend « Wirkungen
auf Hitler . Die Befürchtung des Auslandes , daß
die Begegnung der beiden „Alleinherrscher "
außer Reden auch direkte Handlungen zur Folge
haben werde , wird bestritten . Mehr als Forde¬
rungen der „ Achse " werde man nicht verneh¬
men . — B e d e n k l i ch e r ist man inMili -
tärkreisen gestimmt , wo vor allem auch die
Ausfälle gegen Rußland als ein gefährlicher
Fehler angesehen werden . Eine Berechtigung
könne man ihnen nur dann zusprechen , wenn die

Hoffnungen der Clique Rosenberg - Ribbentrop in
Erfüllung gehen und England von Rußland
losgelöst wird . Anderenfalls befürchtet man ge¬
rade von dort eine große Gefahr für Deutsch¬
land . In diesen Kreisen ist man auch garnicht
begeistert von M u s s o i n i ' s Besuch . Der
doch nicht mehr als einige Reden ( Wenns gut
geht , etwas temperierter ! als in Nürnberg ) und
gegenseitig billige Freundschaftsbeteuerungcn
bringe . Uebrigens : Es ist nicht uninteressant ,
gerade jetzt die RolleJtaliens
im Weltkrieg beliebter Diskussionsgegen¬
stand geworden ist .

Beinahe noch mehr als das Frage - und
Antwortspiel : Geht er , oder geht er nicht ? Näm¬
lich S ch a ch t ! Wenn er das Spiel aus Furcht
um Leben und Besitz mitmacht , erhält das
„ Dritte Reich " eine pikante und originelle Neu¬
erung auf dem Gebiete der Verabschiedung miß¬
liebiger Beamter nd Minister . So wie man in¬
ternational Kriege - bne Kriegserklärung führt ,
fliegt in Deutschland ein Minister ohne direkt
entlassen zu werden . L m F all e S ch ä ch t
ist es so : Seine Funktionen als Minister
sind ihm schon heute g e n o m m e n. Er
hat nichts mehr zu sagen . Er kommt auch kaum
mehr ins Amt . Alle , die einmal von ihm als dem
starken Mann träumten , sind enttäuscht . Sie
fragen : was wird er unternehmen , um diesem
unwürdigen Zustand ein Ende zu machen ? Seine

Interventionen bei Hitler haben ebensowenig ge¬
holfen wie die seiner Freunde aus der Industrie
noch die guten Ratschläge , die mm : auf den ver¬
schiedensten Wegen aus dem Ausland zu lancieren
wußte " .

StalinS Bilanz

Seit Anfang Juli d. I . sind in der Sowjet¬
union 466 Menschen als „ Spione , Saboteure .
Diversanten , Trotzkisten " usw . hingerichtet wor¬
den , das sind durchschnittlich fünf jeden
Ta g. Die vorläufig neueste Serie stellen 23 To¬
desurteile wegen „ Verseuchung von Getreide mit
Jnsektenpest " dar . ( bn )
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Acwer Leitung
Zwei Schwurgerichtsprozesse

an einem TasNotzucht und Kindesmord

Prag . ( —rb —) Gestern gelangten vor dem
Prager Schwurgericht zwei Fälle zur Verhandlung .
Es bandelt sich um eine Neueinführung und , sagen
wir es von vornherein , um eine wenig glückliche , di «
sich unseres Erachtens kaum auf die Dauer behaupten
wird . Die Anberaumung zweier Schwurgerichts «
Prozesse an einem Tag soll vermutlich der ZeitauS -
nützung dienen . Leider bedeutet aber ein solcher Ver¬
handlungstag eine beträchtliche Strapaze für den
Schwurgerichtshof , wie auch für die Geschworenen .
Der Schwurgerichtshof war in beiden Prozessen der
gleiche , loährend das Geschworenenkollegium natür¬
lich für jeden Prozeß abgesondert ausgelost wuxde .
Die Vormittagsverhandlung , die unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit vor sich ging , betraf eine Anklage
wegen des

Verbrechens der Notzucht .

Angeklagt war der 25jährige Kellner Peter StL -
p ä n e k. Der Angeklagte wohnte als Untermieter bei
einer gewissen Frau Anna Z. in Karolinenthal , die
ein zehnjähriges Töchterchen hat .
StLpänek zog später aus , kam jedoch ab und zu zu
Besuch zu seiner ehemaligen Quartierssrau . Bei
einem solchen Besuch — es war am 25 . Juli d. I . —
traf der Angeklagte des Kind allein zu Hause an . Er
mißbrauchte das kleine Mädchen in brutalster Weise ,
obwohl es sich nach Kräften wehrte . Der Sachverhalt
war eindeutig und die Verteidigung des Angeklagten
beschränkte sich nur auf Beschönigungen des verübten
Verbrechens . Schon im Laufe der Voruntersuchung
hat StLpänek sich mit Trunkenheit verantwortet , die
ihm angeblich die klare Besinnung geraubt habe .
Später versucht « er dem kleinen Mädchen insoferne
die Schuld zuzuschieben , als er behauptete , daß die
Kleine ihn zu dem Verbrechen herausgefordert habe .
Das alles ist allerdings belanglos , da selbst die Ein¬
willigung einer weiblichen Person unter vierzehn
Jahren nichts an der Strafbarkeit des geschlechtlichen
UmHpyges mit solchen Jugendlichen ändert , ganz ab¬
gesehen davon , daß diese Aussage in vorliegendem
Falle ganz unglaubwürdig anmutete . Die Geschwo¬
renen bejahten die Schuldfrag « einstimmig und der
Schwurgerichtshof ( Bors . GR . Dr . N o s e k) ver¬
urteilte den Angeklagten zu fünfzehn Mona¬
ten schweren Kerkers .

Die zweite Verhandlung vor dem gleichen
Schwurgerichtshof drehte fich um eine Anklage wegen

Verbrechens des Kindesmordes .

Wie nicht anders zu erwarten , zog sich diese Ver¬
handlung bis in die späten Abendstunden hin . Auf
det Anklagebank säst die 45jährige Witwe nach einem
Mechaniker Marie Svoboda und unter der An¬
klage der Mittäterschaft an diesem Verbrechen die
gleichaltrige Freundin der Hauptangeklagten , eine
gewisse Rosa Plesmid . Marie Svoboda hatte mit
ihrem Mann eine Reihe von Jahren in Deutschland
gelebt . Als das Dritte Reich ausbrach , traf das Ehe¬
paar das gleiche Schicksal , wie so viele andere — sie
wurden ausgewiesen . In ihrer Heimatgemeinde
T l n t 6ei Horowitz verlebten die Eheleute harte Zei¬
ten . Sie hausten in einer Hirtenhütte und lebten von
einer kärglichen Unterstützung . Zu allem Unglück er¬
krankte der Mann schwer und starb schließlich nach
längerem Siechtum . Schon während seiner Krankheit
hatte die Angeklagte mit verschiedenen Männern
intime Beziehungen unterhalten und wurde schliestlich
im Herbst des Vorjahres schwanger . Am 12. Mai
d. I . gebar sie einen Jungen . Das Kind war normal
entwickelt und absolut lebensfähig . Di « Svoboda
versuchte die Geburt zunächst zu verheimlichen . Durch
einen Zufall wurde indeffen zehn Tage nach der Nie¬
derkunft die im Walde vergrabene Kindesleiche ent¬
deckt. Der Sektionsbefund ergab Tod durch Er¬
stickung , zweifellos absichtliche Tötung . Nach einigskft
Leugnen legte die Angeklagte das Geständnis ab . das
Kind mit einem Pol st er erstickt zu
haben . Ihre Freundin Plesmid affistierte bei der
Geburt und half dann auch , die kleine Leiche zu be¬
seitigen .

Nach einstimmigem verurteilenden Wahrspruch
der Geschworenen verurteilt « der Schwurgerichtshof
die Haluptangeklagte Marie Svoboda zu drei

Jahren schweren Kerkers . Di « Mitan¬

geklagte Plesmid wurde nur der entfernten Mit¬

schul schuldig erkannt und zu einem Jahr

schwe . renKerkers verurteilt — allerdings

unbedingt .

Spiel mit einem Menschenleben . Ein deutscher
Flüchtling schreibt , uns : Freitag abends , den 24 .
Septeucher , überfiel mich in der siebenten Stunde
ein ganz schwerer Erstickungsanfall , der so schlimm
auftrat , Last die mir zur Verfügung stehenden Mit¬
tel und Injektionen nichts halfen . Mein Zustand
war sogar so schlimm , dast ab und zu das Herz
aussetzte . Uns. mir Hilfe und Erleichterung zu schaf¬
fen , ging n^e. snes Logiswirtes Sohn in eine Apo¬
theke ( deren Namen uns borliegt , d. Red. ) ' , und
zwar mit einem Rezept , ausgestellt von Herrn Dr .
med . Mandl am Altstädter Ring und bescheinigt von
der „Aerztlichen Beratungsstelle für deutsche Flücht¬
linge , Praha l . , Bartolomejftä 14/11 , Tür 73 ( Ob «
borovv düm ) , Telephon 35018 , Sprechstunden : Mon¬
tag 11 —12 . " — Der Bote kam mit dem Bescheid
zurück , dast der Apotheker gesagt habe , das Rezept
wäre von keinem Kassenarzt ausgestellt und er könnte
es nicht ausfolgen , das Rezept habe er aber behalten .
Ich sandte den Boten nochmals hin und liest dem
Apotheker sagen , dast Dr . med . Mandl ein prak¬
tischer Arzt ist und dast die Flüchtlingshilfe von jeder
Aporhe - ke beliefert wird . Aber mein Bote kam wie¬
der ohne Medizin und nun ging mein Logiswirt selbst
hinunter in di « Apotheke und bestand auf die Rück¬
gabe des Rezepts , was von dem Apotheker verwei¬
gert wurde mit der Begründung , er müsse das
Rezept erst prüfen lassen " . Die Prüfung
hätte das Rezept wohl bestanden , aber ich nicht , denn
mein Leben hing nur noch an einen Faden . — Nach
langem Hin und Her gab der Apotheker das Rezept
heraus , verlangt « aber alsNachttaxe 8 Kö, weil
es inzwischen 7 Uhr geworden war , allerdings durch
sein eigenes Verschulden .

Drei Dkelettfunde . Vor einigen Tagen wurde
von Arbeitern bei einem Neubau in Dejwitz ein
männliches Skelett in etwa 50 Zentimeter Tiefe ge¬
funden , deffen Kopf mit einem stumpfen Gegenstand
zertrümmert worden war . Die ärztliche Untersu¬
chung ergab , dast der Leichnam des offenbar Ermor¬
deten seit vierzig Jahren in der Erd « liege . Die
Ueberreste wurden ins Institut für gerichtliche Me¬
dizin gebracht . — In Bievnov fliesten gestern Ar¬
beiter beim Graben in 60 Zentimeter Tiefe auf ein
menschliches Skelett . Nach der Besichtigung durch
den Polizeiarzt wurde es am Friedhof beigesetzt . —
Ein drittes Gerippe wurde ebenfalls gestern bei
einem Neubau in Bubentsch gefunden und gleich¬
falls auf dem dortigen Friedhof bestattet .

Straßenbahn gegen Auto . Vorgestern nachmit¬
tags skiest in der Heinrichsgasse ein Strastenbahn -
wagen der 21er - Linie von hinten gegen das Auto
P —31 . 990 der E. Kohn und schleuderte es gegen
ein beim Gehsteig stehendes Lastauw , in dem dessen
Lenker Emanuel Stejskal aus Karolinenthal säst .
Alle drei Wagen wurden beim Zusammenstoß stark
beschädigt ; Stejskal erlitt zwei Rippenbrüche . Die
Rettungsgesellschaft brachte ihn auf die Klinik
Jiräseki Rach seiner Angabe wurden die Radio¬
apparate , di « das Lastauto geladen hatte , ebenfalls
zertrümmert /

Bon der Stefänik - Bolkssternwarte . Im Ok¬
tober ist die Sternwarte dem Publikum außer an
Montagen täglich um 19 Uhr zugänglich . Für
Massenbesuche der Schulen ist die Sternwarte um
18 Uhr , für Vereinsbesuche um 20 Uhr geöffnet .
Allsonntäglich ist die Sternwarte von 10 bis 12 Uhr
geöffnet , am Nachmittag von 15 bis 17 Uhr und am
Abend von 18 bis 20 Uhr . Maffeiwesucke von Schu¬
len und Vereine sind vorher telephonisch auf Num¬
mer 463 - 05 bekanntzugeben . Programm der

Beobachtungen imOktlBer 1937 : Den ganzen
Monat Oktober über wird die Beobachtung der Pla¬
neten Jupiter und Saturn möglich sein , vom
10 . bis 20 . Oktober auch die des Mondes und je
nach Möglichkeit werden auch einige Doppelgestirne ,
die färbigen Fixsterne und die Sternhaufen gezeigt .
Ueber Ursprung und Entwicklung der Doppelgestirne
trägt Samstag , den 2. Oktober , um 19 Uhr im
Vortragssaale der Stefänik - Volkssternwarte auf dem
Petiin Dr : ZdenÄ Kopal in der Mitgliederversamm¬
lung der tschsl . Astronomischen Gesellschaft vor .

Jüdisches Krankenhaus in Prag . Die Reprä¬
sentation der jüdischen Kultusgemeinde in Prag be¬
schloß in der am 14 . September d. I . stattgefun¬
denen Sitzung die Errichtung einer Stiftung , die
nach dem verstorbenen Präsident - Befreier T. G.
Masaryk benannt werden soll . Diese Stiftung wird
zur Errichtung eines jüdischen Krankenhauses ver¬
wendet werden .

Jumsi und Wteetn

F. X. Saldo : Die Scharen . Anläßlich des
Todes F. X. Saldos versprach das Nationaltheater
ein « Neuaufführung des Kollektivdramas » Die
Scharen " . Nun wählte es das Stück zur Ehrung des
Andenkens an Masaryk — Träger des dramatischen
Gedankens ist das Kollektiv , das Volk , die Volks¬
scharen . Salda schrieb sein Stück sichtlich unter dem
Eindruck der russischen Revolution und der sozialen
und politischen Wirrnisie der Nachkriegszeit ( das
Drama entstand in den Jahren 1919 und 1920 ) .
Ihm schwebte das Ideal eines Volksfühvers vor , der
gemeinsam mit seinem Volke das Gottesreich auf
. Erden , nur den eigenen Gesetzen gehorchend , schaffen

Inseln In Krieg
und Frieden

Von Peer John , London

( Schluß . )

Eine Wanderung durch Somerset bringt
mich in seine Nähe , ein freundliches Fischerboot
auf seine Insel . Weithin ( sichtbar hebt sie sich steil
an die 400 Fuß hoch aus dem Meere . Ein wahrer
Vogelberg I Wenn Bewegung in die unwbseWrren
Möwenscharen kommt , sieht es aus einiger Ent¬
fernung aus , als ' ob der Herbstwind die Blätter
eines Waldes vor sich herwehte . Sie nisten hier
zu vielen tausenden ' die Jungen sind braun wie
Rebhühner , die Eltern von strahlender Weiße
oder blankem Blau - Grau . Große , langhalsige ,
schwarze Vögel fliegen aus einer unzugänglichen
Felsspalte tief unter uns auf — eine Kolonie
Kormoran « , die letzte , die noch in dieser Gegend
nistet , wie mir Mr . Cox versichert . Und mit Stolz
zeigt er gleich darauf auf einen habichtähnlichen
Vogel , der wie ein Pfeil von seinem efeu¬
umwachsenen Horst herabschietzt , ein Wander¬
falke I Wunderschön sind die Brandenten , schwarz
und weiß mit einem kastanienbraunen Band über
der Brust ; sie bevölkern zu Hunderten die Fels¬
riffe unten am Meer . Flinke Eidechsen huschen

wird , der den » Scharen " treu bleibt und einen Aus¬

weg aus sozialer Rot und seelischem Chaos finden
wird . Sein Held , der aus dem Kloster entflohene
Mönch Lazar , aus der Elendsschichte des Volkes
stammend , will die Scharen gegen den alten Gott
und alte Überlieferungen führen ; entfernt fich aber
innerlich von ihnen , als er di « ihn liebende Frau
von sich stößt , um frei zu bleiben , ihren Tod jedoch
im Jähzorn wieder mit Tod rächt . Die Volksscharen
entfremden sich ihm , als er ihre Wünsch « nicht , zu
erfüllen vermag und seine menschliche Schwäche zeigt .
Nur die Streiter für die Idee und für den Glauben
an Gerechtigkeit , Freiheit und das Glück der kom¬
menden Generationen , di « selbstlosen und mutigen
Männer des Volkes , harren aus ; und er sühnt mit
seinem Tod « . Der Weg in die Zukunfi ist hier klar
gezeichnet : er liegt nicht im Reaktionären , nicht im
plan - , ziel - und zügellosen Anarchismus , sondern
in der von höheren Idealen erfüllten Demokratie ,
in der der Führer auch ein Mitkämpfer am Werke
. Gottes ist . — Das Nationaltheater hüllt dieses , durch
und durch auf einer Idee und auf einem Mythus
aufgebaute Stück durch Ausstattung und Regie in
ein mystisches Halbdunkel , obwohl das Werk unzwei¬
deutig vom ideellen und sozialen Aufbau des tschecho -
slowakischen Staates spricht , gleicht es in der Wie¬
dergabe einem ansiken Schicksalsdrama . Die spar¬
same Ausstattung , das ermüdende Dunkel der Szene ,
von den Lichtreflexen noch mehr vertiefi , lenkte die
Aufmerksamkeit des Zuhörers und Zuschauers immer
nur auf die handelnden Personen . Die Gestalt
Lazars blieb aber trotzdem schematisch , wenn auch
das Spiel H. Stkpäneks durchdacht war ; di « drama¬
tische Spannung verliert fich in wortreichen Mono¬
logen und Dialogen . Die Einstudierung legte Wert
auf richtige Grupvierung und hatte etwas Feier¬
liches an sich ; es schien , als müsse sie feierlichen An¬
lässen Vorbehalten bleiben . m. i .

Wochenspielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Samstag halb 8 Uhr : Die Dubarry , Gastspiel
Gitta Alpär , Abonnement aufgehoben . — Sonntag
halb 3: Cavalleria rusticana , Der Bajazzo , halb
8 Uhr : Pariser Leben , Bl . — Montag halb 8:
Die Dubarry , Gastspiel Gitta Alpar . Abonnement
aufgehoben . — Dienstag halb 8 Ühr : Das Dorf
ohne Männer , Al . — Mittwoch halb 8 : Die Czar «
dasfürstin , B 2. — Donnerstag halb 8 : Weh dem ,
der lügt , neuinszeniert . C 2. — Freitag halb 8:
Pariser Leben , D. — Samstag halb 8: Cavalleria
rusticana . Der Bajazzo , CI . — Sonntag halb 8 :
Das Dorf ohne Männer , Arbeit « r -
v o r st e l l u n g, halb 8: Die Fledermaus , volks¬
tümliche Vorstellung . Abonnement ausgehoben .

Wochenspielplan der Kleine » Bühne . Sams¬
tag 8 Uhr : Eine Frau ohne Bedeutung , volkstüm¬
liche Vorstellung . — Sonntag 3: Ein Kuß und sonst
gar nichts . 8 Uhr : Die Reise . — Montag 8 Ühr :
Äina , volkstümliche Vorstellung . — Dienstag 8:
Die Reise . — Mittwoch 8: Die Reise . — Donners¬
tag 8 : Bei Kerzenlicht . — Freitag 8: Pygmalion ,
volkstümliche Vorstellung . — Samstag halb 8:
Nachtasyl , neuinszeniert . — Sonntag 3: Nina . 8
Uhr : Die Reise .

Für Ihr Auto und Radio 3906

ELKfl- flkkumulatoren

JCütdec ;

freunde
Kinderfrrnnde Prag . Montag , den 4. Oktober ,

wichtige Ausschustsitzung abends 8 Uhr im Partei¬
heim , Smecka 22 ( Handwerkerheim ) .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Die neuesten Kriegsnachrichten von dem chine¬

sisch - japanischen Kriegsfelde fangen Sie täglich
abends einwandfrei auf der Welle 21 w, mit dem
modernen Empfänger System Telefunken Arie . Das
11 . 000 Kilometer entfernte Tokio zu fangen , ist für
das Gerät Arie ein Kinderspiel . In diesem Empfän¬
ger ist ein - ganze Reihe bedeutend schwerer Probleme
auf eine — der langjährigen Tradition und Erfah¬
rungen der Laboratorien der Firma Radiotechna —

würdige Art gelöst . Ueberjeugen Sie sich unverbind¬

lich bei jedem Radkohändler von der plastischen und

naturgetreuen Wiedergabe des Gerätes Arie und von

seinen weiteren Vorteilen .

Vudnznuchdchfon

Filme in Prager Lichtspielhäusern

Seiler -Wäschemangeln

BolkSfinggemeinde Prag . Die erste
Probe , zu der alle Sänger und Sän¬
gerinnen «ingeladen sind , findet am
Dienstag , den 5. Oktober im Hause
der Typografickä beseda , Praha H. ,
SmeLkh 25 . 5. Stock , statt . Um 7

Uhr Frauenchor und Ausschustsitzung , um 8 Uhr ge¬
mischter Chor .

Die erste Dampfmolkerei und Käserei
in Gratzen , Böhmerwald
empfiehlt ihre entklasi . Erzeugnisse
Beachten Sie die Schutzmarke !

Arbeiter - Verstellung
„ Das Dorf ohne Männer * *

ein Lustspiel , welches dieser Tage mit großem Er¬

folg uraufgeführt wurde , am Sonntag , den 10 . Ok -

tober , um habb 3 Uhr nachmittags im Neuen Deut¬

schen Theater . Karten täguch bei Optiker Deutsch ,

Koruna .

Urania - Kino : „ Der Scheidungsgrund . " ( D. —
Anni Ondra , Paul Hörbiger . ) — Adria : „Batail¬
lon " . (Tsch. ) — Alfa : » Drei Eier im Glas " .
(Tsch. — Vlasta ' Burian . ) — Apollo : „ Peter im
Schnee " . ( D. — Traudl Stark . ) — Avion : „Ver¬
sprich mir nichts " . ( D. — L. Ullrich ) . — Beränrk :
„ Die Karriere der Mutter Lizal " . ( Tsch . ) —
Fenix : „ Die Gluckhenne " . ( Tsch . — Re¬
gie H. Haas . ) — Flora : „ Ihr Hausfreund " . ( A. —
R. Taylor , I . . Harlow . ) — Hollywood : „ Leutnant
Alexander Rjepfin " . ( Tsch . ) — Hvezda : „Batail¬
lon " . ( Tsch . ) — Juils : „ Versprich mir nichts " .
( D. — L. Üllrich . ) :— Kinema d. B. B. : Masaryk -

Ring . Grotesken . — Koruna : Journale . Reportagen .
Grotesken . —Kotva : „ Feuer über England " . ( A) .
— Lucerna : „ D i e G l u ck h e n n e" . ( Tsch . )
— Metro : „ Die Frau unterm Kreuz " . (Tsch. ) —

Passage : „ Detektiv Nick " . ( A. ) — Praha : „ Feuer
über England " . ( A. ) —Radio : „ Mädel , hütet
euch ! " ( Tsch . —' Hugo Haas . ) — Skant : „ Mädel ,
hütet euchl " ( Tsch . — Hugo Haas . ) — Svktozor :
. Leutnant Alexander Rjcpkin " . (Tsch. ) — Alma :
„ Die weiße Schwadron " . ( Jtal . ) — Baikal : „ Die
Karriere der Mutter Lizal " . ( Tsch . ) — Belvedere :
. Lhr Hausfreund " . ( A. ) — Beseda : „ Ein blinder
Passagier " . ( A. — Sh . Temple . ) — Carlton :
„ Mädel , hütet euch ! " ( Tsch . — Hugo Haas . ) —
Illusion : „ Die Karriere der Mutter Lizal " . ( Tsch . )
— Lid » II : » Die Karriere der Mutter Lizal " . (Tsch. )
— Louvre : „ Die Karriere der Mutter Lizal " .
( Tsch . ) — Maceska : „ Sieben Ohrfeigen " . ( D. —

Harvey Fritsch . ) — Olympic : „ Sieben Ohrfeigen " .
( D. ) — Pcrstyn : „ Mädel , hütet euch ! " ( Tsch . —

Hugo Haas . ) — Roxv : „ Sieben Ohrfeigen " . ( D. )
— Tatra - Wcinbergc : „ D e r M u st e r d i e n e r " .
( A. ) — U Bejvodü : „ Spione über dem Ozean " .
( A. — P. Loire . ) — Waldrk : „ Mädel , hütet euch ! "
( Tsch . ) — Beletrhy : „ Mädel , hütet euch ! " ( Tlch . )

das desto Fabrikat

Franz Seiler ACo.
Maschinenfabrik

HILGERSDORF CSR .

Ortsgruppe Prag : Sonntag , 3. Okto -

FtaMEfj bei : Treffpunkt 7 Uhr Masarykbahn -

Hof, Fahrt nach Lany , führt Korn ,

Preis Kä 7 . —.

zwischen unseren Füßen . Nur Säugetiere gibt es

auf Mr . Cox' Insel nicht , nicht einmal Mäuse
und Ratten . „ No rates , no rats " , sagt Mr . Cox
lächelnd . Keine Raten , keine Ratten — „ Raten "
sind die englischen Gemeindesteuern und , da Steep
Holme zu keiner Pfarre gehört , muß sein ' ein¬
ziger Bewohner keine rates zahlen . „ Auch das
war ein Grund , warum ich mich hier angefiedelt
habe " , schmunzelt Mr . Cox . Wer ich glaub «, daß
seine Robinsonade doch mehr Weltflucht ist als

Steuerflucht . . .

Für unwillige Steuerzahler sind die briti¬

schen Kanalinseln das Paradies : sie erfreuen sich
noch uralter Privilegien und ihre Bewohn ^ » sind
von der britischen Einkommensteuergesetzgebung
ausgenommen . Vor kurzem erst ist das englische
Schatzamt - einer organisierten Steuerhinter¬
ziehungsaktion auf die Spur gekommen , die darin

bestand , daß ansonsten sehr ehrbare Gentlemen ,
die in der City von London ihren Geschäften nach¬
gehen , Teile ihres Vermögens - an Strohmänner ,
die in Jersey oder Guernsey , den beiden größten
der Kanalinseln , ihren ordentlichen Wohnsitz
haben , zum Schein übertrugen . Viele hunderttau¬
sende Pfund wurden auf diese Weise auf die
Kanalinseln versnoben .

Wie man sieht , ist die Anziehungskraft , die
von den meerumspülten kleinen Inseln rund um

die große britische Insel ausgeht , sehr vielfäl¬
tiger Art . Sie sind gesucht als strategische Stütz¬
punkte und kriegsentrückte Schlumpfwinkel ; Mr .
Scott sucht sie , um der Zivilisation zu entrinnen ,
die Weekend - Golfspieler wollen ihre Zivilisation
samt allem Komfort au » sie erstrecken ; die Archäo¬
logen und Ornithologen suchen dort ideelle Werte ,
die Steuerflüchtlinge haben es auf um so mate¬
riellere Vorteile abgesehen . Wer von ihrem je
nach Eigenart und Lage wechselnden Gebrauchs¬
wert abgesehen , ist ihn ' en allen gemeinsam , daß
sie — Inseln sind . Nicht Inseln , die man nur
auf der Landkarte als Inseln erkennt , wie dieses
große Großbritannien selber oder das irische
Festland , oder auch die Inseln Wight und Man ;
nein , wirkliche Inseln , auf denen man das Meer
spürt , riecht , und hört , wo immer man steht , auf
denen man zwischen wimmel und Wasser auf einer

übersichtlichen Miniaturerde allein ist .

Und dieses ' weltabgeschlosscne Jnseldafein
lockt und fasziniert — von Odysseus und Robinson
Crusoe bis auf den heutigen Tag , und um so
stärker und berfühberischer , je wirrer und wilder
die Welt wird . Es lockt im AegäiS und am
Aequator , in der Südsee und im Stillen Ozcan ,
und auch an den nahen Küsten von Irland und
Schottland , von Wales und Cornwall un ^ So¬
merset . . .

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung ins Haus oder bei Bezug durch die Post monatlich XL 16 . —. vierteljährlich XL 48 . —, halbjährig XL 96 — ganzjährig X 192 . —- . —- Inserate werden laut
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